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<-. Aeichstagsschluß.
Am Donnerstag ist, nachdem noch in aller Hast m it ver­

schiedenen V orlagen aufgeräum t worden w ar, der Reichstag ge­
schlossen worden. Leider hat auch die letzte Session viele Hoff­
nungen nicht erfüllt, die auf sie gesetzt worden w aren ; insbeson­
dere sind V orlagen und A nregungen, die auf die Verbesserung 
der Nothlage des M ittelstandes hinzielten, unter den Tisch ge­
fallen. Auch die Verschärfung des Strafgesetzbuches und vor 
allen D ingen die so höchst nothwendige Retchssteuerreform ist 
diesmal unerledigt geblieben. D ie Folgen dieser bedauerlichen 
negativen Ergebnisse werden sich ohne Zweifel sehr stark bemerk­
bar machen.

Die „Freisinnige Z eitung" des H errn  Eugen Richter u r ­
theilt über die Ergebnisse der letzten Reichstagssession folgender­
m aßen: „D er neue Reichstag hat in dieser fünfmonatlichen
Session, abgesehen von den beiden H andelsverträgen, wenig oder 
gar nicht Früchte gezeitigt im S in n e  deü Fortschritts (d. h. im 
S in n e  der „Freisinnigen Z eitung"). Aber er hat auch auf der 
anderen S eite  k e i n e n  a l l z u g r o ß e n  S c h a d e n  angerich­
tet. U nter den heutigen Zeitverhältnissen muß m an schon zufrieden 
sein, solch b e d i n g t e s  L o d  spenden zu können." D as Richter- 
sche O rgan  hat ganz recht, wenn es mit G enugthuung auf die 
letzte Reichstagssession zurückblickt. Namentlich der Börse ist „kein 
allzugroßer Schaden" gethan. . . .

D aß  der Reichstag solche für die bürgerliche wie für die 
soziale Demokratie erfreulichen Ergebnisse zeitigen konnte, lag 
hauptsächlich an der widerspruchsvollen H altung  des Centrum s. 
W ir wollen jetzt auf die H andelsoertragsfrage, die ja  fü r das 
Centrum eine hochnothpeinltche F rage geworden ist, nicht zurück­
kommen ; allein auch der höchst unerwünschte A usgang der S te u e r­
reform ist n u r der Opposition de« C entrum s zuzuschreiben. Diese 
Thatsache können alle noch so „sympathischen" Reden des H errn 
D r. Lieber zu Gunsten einer Tabakbesteuerung nicht au s der 
W elt schaffen. >

W ie der konservative F üh rer F reiherr v. Manteuffel-Crossen 
mit Recht in der letzten Sitzung hervorhob, ist es ein großer 
Fehler de- Reichstags gewesen, daß er in e r s t e r  Linie 
das Reformgesetz selbst in  B erathung  genommen hat und nach 
dessen Erledigung erst in die B erathung der Deckungssrage ein­
getreten ist. Von den G egnern j e g l i c h e r  Verm ehrung der 
Reichsetnnahmen, von den Freisinnigen und den Sozialdemo- 
kraten, w ar ja  eine solche Taktik, die zum Scheitern der S te u e r­
reform führen m ußte, zu erw arten. D as C entrum  aber, das es 
liebt, sich zur Zeit den Schein der größten Regierungsfreundlich­
keil zu geben, hätte auch in der Steuerreform srage größeren Ernst 
zeigen und nicht auf die Hintertreppentaktik der Demokratie ein­
gehen sollen.

Die Erhöhung der Börsensteuer war demzufolge das einzige 
Ergebniß der groß eingeleiteten Aktion. Gegen d i e s e  Vorlage 
durfte ja  die C en tium spartei auch nicht stimmen, wenn anders 
sie nicht ihre W ähler geradezu vor den Kopf stoßen wollte. I n ­
dessen auch auf dem Gebiete der Börsenreform  ließ die 
C entrum shaltung Festigkeit vermissen. W enn die „Freisinnige 
Z eitung" und andere der Börse zugethane B lä tte r ihrer Freude 
ob der „zarten" Behandlung dieses „hochwichtigen K u ltu r­
hebels" nun offen Ausdruck zu geben vermögen, so ist es in 
erster Linie das C entrum , dem die Börse dafür zu Dank ver­
pflichtet sein muß.

F reiherr von M anteuffel gab denn auch seinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß die Börse mit einem „blauen Auge" 
davongekommen sei. E s w ar ein Unglück, so äußerte er, daß 
ein Börsenorgantsationsgcsetz auf G rund  der Börsenenquete nicht 
bereits vorgelegt w ar, damit man aus dieser G rundlage wirklich 
straffere Bestimmungen hätte treffen und die Börse hätte erfolg­
reicher für die Ausgaben des Reiches dienstbar machen können. 
D a s  ist nun  leider nicht möglich gewesen. Hoffen wir auf 
ein günstigeres — von H errn  Eugen Richter n i c h t  m it „be­
dingtem Lob" bedachtes —  R esultat der nächsten Reichsiags- 
sesfion!

politische Hagesschau.
D er P r o v i n z t a l l a n d t a g  v o n O  st P r e u ß e n  hatte 

den K a i s e r  gebeten, bei seinem bevorstehenden A ufenthalt in 
Königsberg im Herbst dieses Ja h re s  die V eranstaltung eines 
P r o v i n z t a l f e s t e s  zu genehmigen. H ierauf ist, wie die 
„Ostpceußtsche Z tg ."  meldet, au s dem kaiserlichen Civilkabinet 
eine A ntw ort zugegangen, in der es heißt: „S e in e  M ajestät e r­
blicken hierin den erneuten Ausbruck der T reue und Hingebung, 
von welcher die V ertreter der P rov inz beseelt sind, und lasten 
für die freundliche Absicht aufrichtig danken. Nachdem jedoch 
S e in e r M ajestät in Gemeinschaft mit I h re r  M ajestät der Kaiserin 
und Königin, Allerhöchstseiner Erlauchten G em ahlin, im M ai 
1890  ein so w arm er und glänzender Em pfang seitens der 
P rov inz Ostpreußen bereitet worden ist, glauben S e ine  M ajestät 
im Hinblick auf das auch anderen Provinzen gegenüber einge­
haltene V erfahren Allerhöchst die Annahme eines P rov tnzial- 
festes umsomehr v e r s a g e n  z u  m ü s s e n ,  a l s  d e r  D r u c k  
d e r  w t r t h s c h a f t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e ,  welcher auch 
in der dortigen P rovinz noch andauere, bet S e in e r M ajestät 
den dringenden Wunsch hervorrufe, daß bet Allerhöchstseiner A n­
wesenheit in Ostpreußen alle außergewöhnlichen Ausgaben ver­
mieden werden möchten."

Unfruchtbarkeit, diese S ig n a tu r  der letzten Reichstagssession, 
wollen die Liberalen auch dem p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g e  
aufdrücken. Die nationalliberalen  und freisinnigen M itglieder der

Kommission für das Kirchenversaffungsgesetz haben am Mittwoch 
gestrikt. D er L iberalism us, der von Freiheit und Selbstständtg- 
keit nur dann etwas misten will, wenn sie seinen Parteizwecken 
dienen, ist bekanntlich gegen jede E rw eiterung der Selbstständig- 
keit der evangelischen Kirche. E r giebt sich dabei den Anschein, 
a ls  wenn er die Freiheit der Gemeinden gegen die synodale 
G ew alt schützen wollte. Doch das ist n u r ein V orwand. I n  
Wirklichkeit fürchtet er die Freiheit der Gemeinden ebenso ; denn 
wo die Kirchengemeinden ihr V otum  abgeben, da unterliegen die 
Liberalen, wie das Beispiel der B erliner Gemeindewahlen be­
weist. D er L iberalism us kann sich in der Kirche n u r durch die 
Unterstützung der staatlichen Gew alt behaupten. D eshalb ist ihm 
die Novelle zum Kirchenversaffungsgesetz, die das D reinreden der 
au s verschiedenen Konfessionen und Konfessionslosen zusammen­
gesetzten Landtages in die inneren Angelegenheiten ver Kirche 
einschränken will, verfaßt. Die Liberalen suchten daher auf jede 
Weise die B erathung des Gesetzentwurfs in der Kommission zu 
verschleppen, damit die Vorlage bis zur nächsten Session h inaus­
geschoben werde. Inzwischen, so hofften sie, könne es ihr viel­
leicht ebenso ergehen, wie dem Zedlttzschen Schulgesetzentwurf. 
Schon in der konstttuirenden S itzung erklärte der Abg. von 
E ynern , daß die Sache durchaus keine Eile habe, in einer 
späteren Sitzung, daß zur B erathung einer solchen Vorlage ein 
oder zwei J a h re  nöthig seien. Inzwischen hielten seine Freunde 
endlose Reden zur Geschäftsordnung und forderten die Herbei- 
schaffung von allerlei M ateria l, das jedem Abgeordneten auch 
schon vorher bequem zugänglich gewesen w ar. A ls nun , um 
dieser Verschleppung ein Z iel zu setzen, die Konservativen in der 
Generaldiskusfion die G egner allem reden ließen und sich alles 
wettere Eingehen auf die Spezialdiskusfion vorbehielten, da 
packten die liberalen M itglieder ihre Sachen zusammen und ver­
ließen das Lokal. E inen Nutzen haben sie davon freilich nicht, 
denn nach ihrem S trike gehen die V erhandlungen viel unge­
störter und schneller vorw ärts a ls  vorher. D ie nattonalltberalen  
und freisinnigen B lä tte r nennen das natürlich brutale Vergew al­
tigung durch die konservativ-klerikale M ajoritä t. S o  hieß es 
auch bei dem Zedlitzschen Schulgesetzentwurf. Auch M ajoritä ten  
haben nach Anschauung der Liberalen n u r dann Berechtigung, 
wenn sie liberalen Zwecken dienstbar gemacht werden, wie z. B . 
bei den H andelsverträgen. M an  kennt das eben. Dadurch wird 
m an sich aber die G enugthuung über das Zustandekommen de» 
Gesetzes, das einem lief gefühlten B edürfniß  der evangelischen 
Kirche entgegenkommt, nicht verkümmern lasten.

Die S t e u e r v o r l a g e n ,  m it denen den Retchsfinanzen 
aufgeholfen werden sollte, betrafen bekanntlich Börse, W ein und 
T abak ; von einer B elastung der schwächeren Schultern  durch sie 
kann also keine Rede sein. Gleichwohl schreibt der „V o r- 
w ä r t s " :  „H err M iguel . . . .  flocht das bekannte S te u e r .

A l l e s  aus  Ba r mh e r z i g k e i t .
Roman von E m i l i e  F l y g a r e - C a r l S n .

Deutsch von E. I o n a s .
------------------(Nachdruck verboten.)

(13 . Fortsetzung.)
E r schlug den Bries auseinander, aber d as Fieber brannte in 

jeder seiner Fingerspitzen, und die Buchstaben tanzten vor seinen 
Augen. Endlich la s  e r :

„M eine gute T an te!
Zweifeln S ie  niem als an meiner vollen Anerkennung I h r e r  

Freundlichkeit, an mich gedacht zu haben. I m  F all eS für mich 
"öthig gewesen wäre, wieder in eine abhängige S te llun g  zu kommen, 
bin ich überzeugt, daß die vorgeschlagenen Pflichten leicht für mich 
gewesen w ä re n ; denn ich beurtheile die M u tte r nach dem S ohne , 
besten Bekanntschaft auf der Reise zu machen ich das Vergnügen 
hatte, und der der einsamen F ra u  eine freundliche und zuvor­
kommende Aufmerksamkeit erwies.

M eine beste T an te! Nachdem ich mich jetzt einen M onat a u s ­
geruht, habe ich den Entschluß gefaßt, das S em in a r zur A usb il­
dung von Lehrerinnen zu besuchen und hernach m it dem kleinen 
Vermögen, über das ich verfüge, in irgend einer kleinen S ta d t  eine 
tsinsionsanstalt zu gründen. Ich  w ar ja  von Kindheit an entweder 
Schülerin oder Lehrerin, und ich werde ohne M urren  auf dem 
W*ge, den G o tt m ir vorgeschrieben zu haben scheint, weiter wandeln. 
Wenn die Tagesarbeit beendet ist, habe ich ja  immer ein p aa r 
S tunden zur R uhe der Seele übrig, entweder in Gesellschaft eines 
deiner Lieblingsdichter oder in der Kenntnißnahme eines neuen 
M istes, der die Schätze de» UeberfluffeS, deren er entrathen kann, 
"l die W elt hinaussendet.

Möchten S ie , meine gute T ante, meinen Entschluß nicht m iß­
billigen ; derselbe ist so, wie er werden m ußte, da er von einem 
Wesen ausging, d as keinen W ohlstand, kein Wohlleben dem be- 
ruhigenden G efühl, durch eigene Arbeit d as tägliche B ro t in U n­
abhängigkeit zu verzehren, vorzieht.

Theure Tante, I h r e  stets verbundene und ehrfurchtsvolle
C lary  H asem an."

, Moritz las  diesen B rief wenigstens drei bis vierm al und stets 
"lt einer steigenden Bewegung von Achtung, Bew underung und 

'"Mger Befriedigung. —  Dieser B rief w ar so einfach, so zurück­
haltend und doch so offen, zugleich stolz und demüthig. E s  w ar 

T rief, würdig, einer Seele entsprungen zu sein, die er sofort 
beglück« "  sc h t"  nicht mißverstanden zu haben er sich

»Clary," flüsterte er, „herrliche, reine, stolze, edle C lary,

studiere alles, w as dir beliebt fü r deinen K ursus a ls  Lehrerin, 
ab er wenn Wünsche und ein fester W ille es vermögen, dann wird 
dein P la n  nicht gelingen! D a s  Schifflein deines Lebens wird dann 
unwiderruflich in demselben Fahrw asser wie das meinige dah in ­
gleiten. W ir werden sehen, welche Schritte  nöthig sind, wenn 
mein eigener Entschluß erst vollkommen gereift ist. Liebe bei einer 
flüchtigen Bekanntschaft läß t sich wohl erklären, aber das Eingehen 
eines B andes für d as Leben erfordert eine P rü fu n g , die n u r vor 
dem Richterstuhl der V ernunft bestehen sollte. I s t  C lary  die F ra u , 
welche hinlängliche geistige M itte l besitzt, um mich niem als zu e r ­
müden und zu langw eilen? —  J a ,  sie besitzt diese Erfordernisse, 
obgleich sie es bisher verschmäht hat, mich zu fesseln, und das 
ist es, w as mich um so sicherer fesselt."

Unter dem Eindruck des lebensfrischen Hauches, der ihn jetzt 
umschwebte, schrieb er an die M u tte r:

„Geliebte M u tte r!
Alles ist gut, und ich bin vollständig gesund. Aber um des 

Him m elswillen laß Dich niem als wieder verleiten, eine In tr ig u e  
anzuknüpfen, die diese Sache berührt.

D ein dankbarer
M oritz."

Achtes Kapitel.
E r s t e  B e g e g n u n g  na c h  d e r  K r a n k h e i t .

Als C lary  am M orgen nach dem wichtigen Bekenntniß, 
d as ihr Herz ihr zugeflüstert hatte, erwachte, sagte sie zu sich 
selbst:

„W enn ich auch nicht annehmen darf, daß ich eine Vision 
hatte, hervorgerufen durch den plötzlichen Fieberanfall, so ließ der 
gestrige Abend doch vielleicht eine Thorheit entstehen, in der ich 
nicht beharren will, im F all sie m ir von G o tt a ls  P rü fu n g  ge­
sendet w urde, sondern ich will sie zu unterdrücken suchen, sie m it 
der W urzel herausreißen, vie sie, wie ich hoffe, noch nicht zu fest 
geschlagen hat . . . es w ar gewiß ein Unkraut, das emporschoß, 
um kaum die kurze Zeit eines Tages zu leben."

S ie  wurde h art gegen sich selbst, a ls  ob sie eine schlechte 
That auf ihrem Gewissen habe, beherrschte sich aber m it der 
vollen K raft, die ihrer Seele eigen w ar, a ls  sie den B rief erhielt, 
in welchem ihr ein Heim bei M oritz's M u tte r, in seinem H eim  
angeboten wurde. . . . Welch sonderbarer Z u f a l l ! dachte sie, 
aber nicht eine Sekunde nährte sie einen Verdacht gegen den red­
lichen, offenen M ann , daß er krumme Wege eingeschlagen habe; 
ebenso wenig fiel ihr ein, daß man ih r eine Falle hätte stellen 
wollen. V or diesen Ideen  wurde sie durch ihre eigene Reinheit 
bewahrt. S ie  nahm  die gedachte S telle  nicht einm al in E r ­

wägung ; denn a ls  K ontrast gegen die H ärte, womit sie sich selbst 
beurtheilte, fand sie sich zugleich über ihre frühere geistige A rm uth 
erhaben —  es gefiel ihr nicht, in seinem Heim eine abhängige 
P erson  zu werden. S ie  antw ortete deshalb so wie sie es 
m it der Achtung vor sich selbst und der alten F reundin  vereinbar 
fand.

S ie  mußte jedoch a ls  Ursache ihrer Ablehnung einen annehm­
baren G rund  anführen, und da kam ihr plötzlich der Gedanke, 
eine PensionSanstalt in einer P rovinzialstadt zu errichten.

„ J a ,  so muß es werden," sagte sie entschieden, „das ist ein 
Z iel, das endlich meine schwankende Ueberlegung beendigt. . .

M it V erw underung hörte die F ra u  Professorin die beiden 
Ereignisse erzählen, nachdem sie bereits entschieden waren, und sie 
verbarg nicht, daß sie sich dadurch verletzt fühlte, allein C lary 'S  
zuvorkommendes Wesen verhinderte alle Ausbrüche.

Die junge W ittwe begann sofort mit großem Eifer ihre 
Arbeit. I h r e  Kenntnisse waren in vieler Hinsicht weit größer a ls  
die, die sie im S em in ar erreichen konnte, aber den K ursus mußte sie, 
wenn auch nur der Form  wegen, durchmachen, es gehörte zu den 
Forderungen der Zeit, um sich auf solche W eise dokumentiern zu 
können.

„A ls Schuldame in einer kleinen S ta d t  zu sitzen, jeden 
Abend S tilübungen  und unerträglich schlechte Uebersetzungen 
korrigiren zu müssen, ist doch in Wirklichkeit kein wünschens- 
werthes Ziel für sie," ließ sich die Professorin vornehmen, a ls  sie 
eines V orm ittags, während C lary  abwesend w ar, in dem ver­
sammelten Zirkel das W o rt führte.

„ J a  w ohl, S ie  haben Recht," brach die geschiedene F ra u  
d aran  gedacht, sie meinem Schw ager, 

dem G roßhändler W . . ., der D am en a ls  Buchhalterinnen ver- 
wendet, zu empfehlen, der ihr eine hübsche Einnahm e zuwenden 
wurde.

„Und ich," bemerkte F räu le in  Nummer eins, „wollte, daß 
sie m it einer rechtschaffenen M odehändlerin, die ich kenne, in Kom­
pagnie gegangen wäre —  C lary  ist so natürlich elegant, daß sie 
eine ungeheure M enge Kunden bekommen würde."

„N ein, d as wäre viel zu einfach für sie," fiel das F räu le in  
N um m er zwei ein. „ Ic h  habe mich bereits mehrfach erboten, sie 
zu einem unserer ersten Gesangslehrer zu führen, den ich persönlich 
kenne. . . . Denken S ie  sich, meine Herrschaften, w as sie fü r 
einen Effekt auf der Bühne machen w ürde; denn meiner Ansicht 
nach eignet sie sich vollkommen für das Theater."

(Fortsetzung solgt.^



iouquet und befestigte es an  die Schultern  derer, die bisher 
alles (!!)  zu tragen gehabt haben, und die also tragfähig sein 
müssen —  nämlich der Armen, des arbeitenden Volkes." H and­
greiflicheren Unsinn hat sogar der „V o rw ärts"  noch nicht ge­
schrieben; dennoch ist nicht zu erw arten, daß die „Genossen", 
„wissenschaftliche" Menschen, wie sie sind, die T iefe dieses Blöd- 
finns zu ermeffen im S tan d e  sein w erd en .'

D er Reichstagsabgeordnete F reiherr v. L a n g e n  wendet 
sich in einer an die „Kreuzztg." gerichteten Zuschrift gegen die 
geplante H erausgabe einer b e s o n d e r e n  Z e i t u n g  d e s  
B u n d e s  d e r  L a n d w i r t h e .  E ine solche billige Zeitung 
würde die Provinzialpresse ru in iren , berge aber im Falle des 
Hervorkehrens einer ausgesprochenen politischen Tendenz außer­
dem die G efahr einer Erschütterung des B undes der Landwtrthe 
in sich. —  Auch der „Reichsbote" ist m it dem Preßunternehm en 
des B undes der Landwtrthe unzufrieden. E r m eint, der B und 
der Landwtrthe möchte sich darauf beschränken, für seine M it­
glieder a ls  Ä quivalent für die Jah resbeiträge ein spezifisch land- 
wirthschaftltches B la tt  herauszugeben und darin  S tim m u ng  für 
seine Bestrebungen zu machen. „Aber zu einer allgemeinen po­
litischen Zeitung hat der B und der Landwirthe, weil er keine 
politische P a r te i ist, sondern aus M itgliedern aller politischen 
P arte ien  zusammengesetzt ist, keinen B eruf."

I n  den spanischen P rovinzen, in denen hauptsächlich die 
Herstellung von Korkpfropfen betrieben wird, wurden zahlreiche 
V ersammlungen zu Gunsten des d e u t s c h - s p a n i s c h e n  
H a n d e l s v e r t r a g e s  abgehalten; dagegen gehen seitens an ­
derer Industrie ller bei der betreffenden Senatskommisfion fort­
dauernd Proteste gegen den V ertrag  ein.

D ie L a g e  i n  A l b a n i e n  veranlaßte die P forte , 
militärische Verstärkung aus Klein - Asien dorthin zu senden. 
M ehrere B ataillone wurden bereits nach M edua abgesandt.

D ie R evolution im S ü d en  B r a s i l i e n s  ist im E r­
löschen, die R egierungstruppen beherrschen P a ra n ä  und Desterro. 
—  Die gefangenen brasilianischen Insurgenten  an B ord der 
portugiesischen Kriegsschiffe klagen über schlechte B ehandlung auf 
denselben. —  D ie in dem Schiffslazareth von BuenoS-Ayres 
untergebrachten B rasilianer bleiben dort unter der Bewachung 
argentinischer Seesoldaten biß zum Eintreffen von brasilianischen 
Regterungstruppen. -  Wie verlautet, ist der durch Torpedos 
angeschossene Jnsurgenten-D am pfer „A quidaban" auf einer seichten 
S telle  gesunken und liegt n u r zum T he il unter Wasser. M an 
hofft, denselben wieder flott zu machen.

Deutsches Peich.
Berlin, 20. A pril 1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser w ird, wie verlautet, aus der 
W artbu rg , wohin er sich von Koburg au s begeben hat, bis zum 
25. d. M . verweilen. E r wird den Aufenthalt dort n u r für die 
Tagesstunden des 23. A pril zu einer Reise nach D resden u n ter­
brechen. I n  Schlitz, wo, wie bereits gemeldet, die Ankunft 
des Kaisers am 25. A pril in Aussicht genommen ist, wird er 
voraussichtlich bis zum 27. d. M ts. verbleiben, von bort jedoch 
nicht direkt nach B erlin  zurückkehren, sondern vorher der Kaiserin 
Friedrich auf Schloß Friedrichshof einen mehrtägigen Besuch 
abstatten.

— W ie aus Antwerpen gemeldet w ird, verlautet dort 
gerüchtweise, daß das deutsche K aiserpaar die Ausstellung in 
Antwerpen besuchen wolle. D er offizielle Empfang solle Ende 
M ai in Ostende an Bord der Dacht „Hohenzollern" durch den 
König Leopold stattfinden. D er Kaiser werde alsdann  zur S ee 
von Ostende nach Antwerpen Weiterreisen. Die Bestätigung dieser 
Nachricht bleibt abzuwarten.

—  Ueber die stürmische Seefahrt von Venedig nach Ab-
bazia, welche die Kaiserin Augusta Viktoria zu bestehen hatte, 
bringt das „Neue W iener T ageb la tt"  folgende Einzelheiten, die 
von einem H errn  mitgetheilt worden find, welcher diese F ah rt 
mitgemacht hat: D er A ufenthalt der Kaiserin in Venedig w ar
schon von Anfang an bis zur Abreise verregnet; dabei wehte 
imm er ein Scirocco und die Wellen gingen hoch. A ls „Chrtstabel" 
und „M oltke" au s  dem K anal h inausfuhren, nahm  der Scirocco 
an  S tärke zu, das M eer wurde imm er unruhiger und brauste 
m it toller G ew alt, so daß die ganze Nacht über drei M ann  mir 
dem A uspum pen des von den Wellen an B ord gespritzten Wassers 
beschäftigt waren. Besonders heftig wurde „Christabel" hin und 
hergeworsen, während „M oltke" in knapper Nähe ruhiger dahin- 
fuh r. freilich auch nicht so ruhig, daß nicht vielen Seekadetten 
sehr Übel gewesen wäre. D ie Kaiserin zeigte großen M uth  und 
überstand am besten die Ueberfahrt, ihre Begleitung jedoch litt 
fürchterlich. D er Höhepunkt der unerquicklichen Ue erfahrt wurde 
aber am frühen M orgen erreicht, a ls  m an nahe der islrianischen
Küste angelangt war. „Chrtstabel" wurde wie ein Ballen hin
und hergeschleudert, und die arm en Insassen standen wahre 
Todesangst au s , während die Kaiserin eingeschlafen war. Um 
halb 11 Uhr vorm ittags endlich langte „Christabel" vor Abbazia 
an  und w arf sofort Anker. Alles schöpfte frischen M uth. A ls 
die Kaiserin anS Land stieg, sprangen die P rinzen  auf sie zu 
und wollten fie gar nicht mehr loslassen. D er Kaiserin, die 
wohl etw as blasser als sonst w ar, merkte m an die S trapazen
der verflossenen Nacht kaum mehr an . Trotz des strömenden
Regens w ar bet der Landung zahlreiches Publikum  anwesend, 
welches die Kaiserin m it brausenden Hochrufen empfing. D ie 
Kaiserin hat sich von der S trapaze schnell erholt, denn schon 
um 4  Uhr nachmittags machte fie eine Spazierfahrt nach 
Lovrano. Ueberall, wo sich der W agen der Kaiserin zeigte, 
ergriff das Publikum  Gelegenheit, die hohe F ra u  lebhaft zu 
begrüßen.

—  A us Koburg wird gem eldet: Die Verlobung des russischen 
T hronfo lgers m it der Prinzessin Alix von Hessen ist am Freitag  
V orm ittag  im Schlosse verkündet worden.

—  D er Fürsterzbischof D r. Kohn in Olmütz wird demnächst 
nach B erlin  kommen. W ie der „P ost" mitgetheilt w ird, will 
sich der Erzbischof, zu dessen Diözese auch ein T heil der Kreise 
Leobschütz und Neustadt gehört, S r .  M aj. dem Kaiser vorstellen.

—  Am F reitag  M ittag  trafen 27 nationalltberale ReichS- 
tagSabgeordnete au s B erlin  zum Besuche des Fürsten Bismarck 
unter Führung  des Abgeordneten Placke in Friedrichsruhe ein. 
Von D r. Chrysander und Oberförster Lange empfangen, begaben 
sich die Herren in das Schloß, wo ein Frülstück servirt war. 
D ie Fürstin  nahm  daran  wegen Unwohlseins A nfangs nicht 
T heil. Ansprachen hielten die Abgeordneten P ro s . Hasse und 
O sann. D er Fürst befand sich sehr wohl. S p ä te r  erschien die

Fürstin  doch noch zum Frühstück. Abg. Placke brachte auf fie 
ein Hoch aus. D ie Abgg. reisten um 3 Uhr 29 M tn. wieder 
ab. V or 3 Uhr verabschiedeten fie sich vom Fürsten Bismarck 
mit einem Hoch. I n  der A ntw ort auf H affe 's  Ansprache hob 
der Fürst, wie ein telegraphischer Bericht der „P o st"  meldet, die 
Nothwendigkeit hervor, die Reichsftnanzen zu ordnen, der Land- 
wirthschaft zu helfen, die staatSerhaltenden P arte ien  gegen die 
Sozialdemokraten zusammenzuschließen, wie das ein früheres 
Kartell erstrebt habe. Eine große G efahr liege in der E rm unterung  
der polnischen Bestrebungen und der T rennung  des Reichskanz­
leram is vom preußischen M tnisterpräfidium . E in  Reichskanzler 
ohne die Stütze des preußischen M inisterium s schwebe wie ein 
S eiltänzer in der Luft. An ausw ärtige Verwickelungen glaube 
er augenblicklich nicht, da jeder S ta a t  die neuesten technischen 
Erfindungen erwerben wolle und keiner sich jetzt zum Losschlagen 
stark genug fühle. W ie der S eem ann  müsse m an aber immer 
klar zum Angriff sein.

—  W ie au s Koburg verlautet, waren von den zu dem 
Abendfeste im herzoglichen Schlosse am Mittwoch geladenen sechs 
V ertretern der Presse drei Engländer. D er gemeinsame Bericht­
erstatter der „Kreuz-Zeitung" und der „P o st"  ging, wie das 
letzgenannte B la tt  m ittheilt, leer au s , wogegen der V ertreter 
des „B erlin er T ag eb la tts"  durch eine E inladung  ausgezeichnet 
wurde.

—  B ei dem Abschiedsmahle der nationalliberalen  Fraktion 
des Reichstages erklärte H err von Bennigsen, daß er entschlossen 
sei, jedenfalls auch im nächsten W inter an  den Reichstagsver- 
handlungen theilzunehmen.

—  W ilhelm  v. S ta h l, Professor an  der technischen Hoch­
schule, ist gestern Abend am Herzschlag gestorben.

—  Die Einw eihung des neuen Retchstagsgebäudes findet, 
wie die „Köln. Z tg ." zuverlässig erfahren will, am 18. Okt. d. I . ,  
dem G eburtstag  des Kaisers Friedrich, statt. M it dieser 
M ittheilung steht einigermaßen im Widerspruch die Aeußerung, 
welche Präsident von Levetzow am D onnerstag  machte, daß man 
sich, wenn auch n u r vorübergehend, am Ende dieses Ja h re s  im 
alten Hause wiedersehen werde.

D er ReichSanz. veröffentlicht den Allerhöchsten E rlaß  vom 
15. A pril 1894 betr. die Aufnahme einer Anleihe von 168 372  674  
Mark.

—  Die Nachricht der „Kreuz-Ztg.", daß Assessor W ehlau 
zur Z eit im A usw ärtigen Amt beschäftigt wird, ist, der „P o st"  
zufolge, unrichtig. Assessor W ehlau hat schon seit längerer Zeit 
U rlau b ; über die F rage seiner weiteren dienstlichen Verwendung 
nach Beendigung desselben wird, wie w ir vernehmen, erst nach 
Erledigung der wegen der K am eruner Vorgänge eingeleiteten 
Untersuchung Entschließung getroffen werden. (Gegen Assessor 
W ehlau waren in Bezug auf seine Amtsthätigkeit in K am erun 
bekanntlich schwere Beschuldigungen in einer in B erlin  erscheinen­
den Wochenschrift erhoben worden, die auch im Reichstage zur 
Sprache gekommen w aren.)

—  W ie die „ P o l. Korresp." hört, beginnen in den zu­
ständigen Bundesrathsausschüssen in diesen T agen  die B erathungen 
über die Novelle zur S trafprozeßordnung. M an  glaube, daß 
namentlich die W iedereinführung der B erusung auf keine weiteren 
Schwierigkeiten bet den BundeSstaaten stoßen werde.

—  D ie W ahlprüfungskommisfion des Abgeordnetenhauses 
hat die W ahlen der Abgg. M e i s t e r  (freikons.) und S i e g  
(nationallib .) in T horn-C ulm , die m it geringer M ehrheit gesiegt 
halten, für giltig erklärt, ebenso die W ahl des Abg. B einhauer 
(na tionallib .) im Landkreis Kassel, der n u r m it zwei S tim m en  
M ehrheit durchgedrungen war.

—  D ie Fraktionen des Abgeordnetenhauses benutzten den 
fitzungsfreien F reitag , um zum Gesetzentwurf, betreffend den 
D ortm und - R hein - K anal S te llung  zu nehmen. Die konser­
vative Fraktion hat nach längerer B erathung  den Gesetzentwurf 
abgelehnt.

—  D ie Novelle zur Kirchengemeinde- und Synodalordnung  
ist am Freitag  von der m it der V orberathung beauftragten Kom­
mission des Abgeordnetenhauses in zweiter Lesung m it allen 
gegen eine S tim m e angenommen worden in der Fassung, welche 
die V orlage im anderen Hause erhallen hatte. D ie national- 
liberalen und die freisinnigen M itglieder der Kommission waren 
der S itzung fern geblieben.

—  Am D onnerstag  vor Schluß des Reichstags wurde 
erzählt, daß am 18. A pril zwischen dem Geh. Legationsrath  von 
Ktderlen-W ächter und dem Redakteur des „Kladderadatsch" H errn 
Polstorff ein Pistolenduell stattgefunden habe. Diese M ittheilung 
ist nach der N at. Z tg. zutreffend. B eim  dritten  Kugelwechsel ist 
H err Po 'storff an der Achselhöhle verwundet worden, sodaß er 
sich nunm ehr in einem Krankenhause befindet, wo am  D onnerstag  
eine Besserung in seinem Befinden eingetreten war. U nm ittelbarer 
Anlaß des Zweikampses w ar dem Vernehmen nach e 'n  P rivatb rie f, 
den H err Polstorff im Zusammenhange mit der bekannten Ange­
legenheit an eine dritte Person  gerichtet hatte. S obald  H err 
von Kiderlen von dem I n h a l t  dieses B riefes Kenntniß erhielt, 
verlangte er, da er in seiner Eigenschaft a ls  Landwehroffizier 
getroffen w ar, unverzüglich G enugthuung. H err Polstorff bestand 
dam als darauf, daß ein späterer T erm in  fü r den Zweikampf 
festgesetzt würde. D a s  Duell hat daher am  18. d. M . stattge­
funden.

—  Durch die Ungiltigkeitserklärung der M andate der Abgg.
G raf Moltke und v. Polenz find zwei Reichstagswahlkretse er­
ledigt. I m  W ahlkreis P inneberg  w aren in der ersten W ahl 
6326  fretkonservative, 6223  freisinnige, 13 097  soztaldemo-
kcatische und einige hundert zersplitterte S tim m en  abgegeben 
w orden , in der S tichw ahl 15 277 fretkonservative und 13 731 
sozialdemokrattsche S tim m en . —  I m  W ahlkreis P lau e n  waren 
im ersten W ahlgang 10 567 konservative, 3961 freisinnige, 
9277  sozialdemokratische, in  der S tichw ahl 12 766 konservative 
und 12 052 sozialdemokratische S tim m en  abgegeben worden. Es 
wird schwere M ühe machen, die beiden Wahlkreise jetzt bet den 
Nachwahlen gegen die Sozialdemokraten zu hallen, da der sozial­
demokrattsche W ahlag irationsappara t jetzt natürlich viel intensiver 
arbeitet, als bei allgemeinen W ahlen.

- D as Reichsgericht hat die Revision des Redakteurs der 
„Zukunft" H arden gegen das U rtheil der ersten S trafkam m er 
des Landgerichts I  in B erlin  verworfen. Letzteres hat Harden 
bekanntlich wegen Beleidigung des Reichskanzlers durch zwei in 
der „Zukunft" erschienene Artikel „das Caprivtdenkm al" und 
„die B ilanz des neuen K urses" zu 6 00  Mk. Geldbuße eventuell 
15 T age G efängniß verurtheilt. Dagegen wurde auf die vom 
S ta a tsa n w a lt eingelegte Revision das U rtheil aufgehoben und

H arden an da« Landgericht U  verwiesen, weil § 193  des S tra f ­
gesetzbuchs zu Unrecht angenommen worden sei.

Schwerin, 20. A pril. Die Beisetzung der Leiche des 
G rafen Schack im Erbbegräbniß zu S trah len do rf bet Schwerin 
findet am 25. M ai nachmittags statt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ — ——

Ausland.
Wien, 20. A pril. D er Kaiser eröffnete M itta g s  die inter­

nationale Ausstellung für Volksernährung uno Armenverpflegung- 
E r wurde empfangen von den Erzherzögen Friedrich Ferdinand, 
O tto , Ludwig W ilhelm , Albert und R ainer, den M inistern und 
den V ertretern  des diplomatischen Korps. Auf eine Ansprache 
des P  äfidenten des Komitees begrüßte der Kaiser lebhaft daö 
ins Leben gerufene U nternehm en, welches wirkliche Leistungen, 
insbesondere auf dem Gebiete der V olksernährung und der 
Armenpflegung, zur Anschauung bringen solle, und sprach schließlich 
den Wunsch au s , daß von der Ausstellung eine entsprechende 
Nutzanwendung der Bem ühungen ausgehen möge. D an n  er­
klärte der Kaiser unter stürmischen Hochrufen die Ausstellung 
fü r eröffnet. D araus erfolgten die Vorstellungen der Ver­
treter fremder Komitees und ein R undgang  des Kaisers unter 
F ührung  des Erzherzogs Friedrich Ferdinand und des Komitees.

Wien, 20. A pril. I n  den unm ittelbar an der russischen 
Grenze liegenden Gemeinden des Bezirks Husiatyn in  Galizien 
sind mehrere Personen an verdächtigen Sym ptom en erkrankt und 
einige gestorben. Die Untersuchung ergab Cholera afiatica. M an 
glaubt, daß die Krankheit au s Russisch-Povolien eingeschleppt ist.

Lissabon, 20. A pril. Nach den nunm ehr vollständig vor­
liegenden W ahlresultatcn wurden 109 M inisterielle, 49  P ro - 
gresfisten, 11 Unabhängige und 2 Republikaner gewählt.

Antwerpen, 20. Ä p.il. D ie feierliche Eröffnung der in ter­
nationalen  Ausstellung wird in Gegenw art des Königs und der 
königlichen Fam ilie am  5. M ai stattfinden

Helfingfors, 20. April. König Oskar gedenkt am 4. M ai 
seine Reise nach Deutschland über Helsingfors anzutreten.

Kronstadt, 20. A pril. E in  D am pfer, welcher gestern in 
den hiesigen Hafen einlaufen wollte, blieb vor dem Leuchtthurm 
im Eise stecken. _ _ _ _ _ _ _ _

AroviuziakrmchriHte«.
Culmsee, 19. A pril. (D ie  E ntw ässerung) des D ubielnoer S e e s ,  

welche schon seit mehreren J ah ren  stattfinden sollte, w ird  nächste Woche 
in  A n griff genom m en. D ie  Besitzer gedenken das dadurch trocken werdende 
Land noch in diesem J a h r e  zu bestellen.

r. Culm er Stadtniederung, 20 . A p ril. (Verschiedenes.) Unsere 
meisten Landw irthe haben die B estellung nahezu vollendet. I n  dieser 
Woche werden besonders K artoffeln und R üben  gepflanzt. —  Unsere 
H au sfra u en  klagen darüber, daß der Erdfloh —  jedenfalls auch eine 
F olge der Trockenheit —  große V erheerungen in den G em üsegärten  
unter den kaum aufgegangenen  Wrucken- und Kunstpflänzchen anrichtet. 
—  Welch starkes V ertrauen  d as Publikum  den großen Tuchversandt­
geschäften schenkt, zeigt die Thatsache, daß kürzlich in  der Ortschaft O . 
an die F irm a  Chr. G ünther-L eipzig-P lagw itz B estellungen b is 3 0 0  Mk. 
gemacht w urden . D aß  unsere hiesigen Geschäftsleute hierzu keine freund­
lichen Gesichter machen, braucht w ohl nicht erst gesagt werden. I m m e r ­
h in  m uß aber anerkannt werden, daß das G eschäftshaus seine K unden  
sehr reell und prom pt bedient. —  D ie Obstbäum e sind sehr m it Trog- 
knospen besetzt. M a n  fürchtet aber dieses J a h r  bei S a a te n  und Obst­
bäum en viel U ngeziefersras (Larven und R au p en ), da die warm e W itte­
rung  die Entw ickelung dieses U ngeziefers sehr begünstigt.

B r ie s e n , 19. A pril. (E ine H eirath ohne gesetzliche G iltigkeit) hat 
der Käthner G . in M . geschlossen. E r ist irrthümlich standesamtlich und  
kirchlich in  dem noch nicht ehem ündigen Alter von 19 J a h ren  getraut 
worden, ohne die für solche F ä lle  erforderliche D isp en sa tion  des J u stiz ­
m inisterium s beizubringen. M a n  ist darauf gespannt, ob der junge  
E hem ann der geschlossenen Ehe durch nachträgliche E in h olu n g  des D is ­
penses G iltigkeit verschaffen, oder ob er es vorziehen w ird, die „goldene  
Unabhängigkeit" noch wieder zu erlangen.

F la t o w ,  19. A pril. (F ü r  die R eichstags-N achw ahl) in, Wahlkreise 
Flatow -Schlochau  hat die C entrum sp artei den Dekan N eu m an n  zu 
H am m crftein a ls  ihren K andidaten aufgestellt.

D t. Krone, 20. A pril. (T odesfall. Theater.) Gestern Abend starb 
hier der städtische Oberförster H err Heere, welcher 5 0  J ah re  im Dienste 
der S ta d t  gestanden hat. —  V on  Schneidem ühl kommend, ist hier die 
Krummschmidt'sche Theatergesellschast zu einem Gastspiele eingetroffen.

B e r e u t , 19. A p ril. (N eue Kirche.) Gestern fand die feierliche E in ­
w eihung der neuen Lutherkirche statt. D er F eier  w ohnte unter anderen  
E hrengästen der H err O berpräsident v on  G oßler bei.

In s te r b u r g , 1 9 . A p ril. (T odesfall.) H eute früh ist Herr Land- 
gerichlspräsidenl W arm brunn gestorben. Herr W . wurde erst im vorigen  
So m m er von Kiel, w o er a ls  Erster S ta a ta n w a lt  sungirte, hierher 
versetzt.

A u s  der Provinz Posen, 19. A p ril. (Turnlehrerkursus.) I n  diesem 
So m m er w erden unter der L eitung des O berturnlehrers H errn Kloß in  
P osen  zwei Lehrerkurse für J u g en d - und Volksspiele abgehalten. D er  
erste K ursus, für Lehrer a u s  der S ta d t  und den Landkreisen P osen , 
findet vom 2. bis 30. M a i statt, der zweite K ursus wird für Lehrer a u s  
den P rovinzen  P osen  und W estpreuhen in  der Z eit vom 2 7 . August bis  
l .  Septem ber abgehalten.

J n v w r a z la « ,  19. A pril. (B llrgerversam m lung.) Z u gestern Abend  
w ar von  ein igen angesehenen B ürgern  unserer S ta d t  wieder eine B ürger- 
versam m lung in den Stadtparksaal einberufen w orden, die sich über die 
w egen angeblich zu hoher Sleuereinschätzung zu ergreifenden M aßregeln  
schlüssig machen sollte. Nach längerer Besprechung der A ngelegenheit 
wurde eine Kommission zur A u sa rb eitu n g  einer R esolu tion  erw ählt, die 
dem F in a n ,m in ister  und dem Abgeordnetenhause die K lagen und B e-  
schwerden der betroffenen Censtten vortragen  soll. I m  Anschluß an  
diesen Beschluß wurde ein B ürgerverein  gegründet und eine Kommission  
von  15 M itgliedern  zur A u sarbeitung  der S ta tu te n  gew ählt._______

LokalnaSrlchten.
T h o r » , 21 . A p ril 1894.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  v. P u t t -  
k a m e r ,  P r .-L t. a. D ., zuletzt im G renadier-R egt. K önig Friedrich W il­
helm IV . (1. P om m .) N r . 2 , in der Armee und zwar a ls  P r.-L t. der 
Reserve des Jn fan terie-R egtS . von Borcke (4. P om m .) N r. 21 wieder- 
angesteüt und gleichzeitig vom 1. M a i d. J s .  ab auf ein J a h r  zur D ienst­
leistung bei diesem R egim ent kommandirt. F r i t s c h e ,  Z eug-P r.-L t. vom  
A rtillerie-D epot in  P osen , zur Schießplatzverw altung Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D ie V erw altu n g  der Oberförsterei Lauten- 
burg ist an  S te lle  des versetzten Forstm eisters Kalckhof vom  1. M a i d. I .  
ab dem Oberförster Hirschseld verliehen w orden.

Dem  Superin ten d en ten  und P farrer K arm ann in Schwetz ist der 
Rothe Adlerorden 4. Klasse verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  z u  B r o m b e r g ) .  E rn a n n t sind die Re- 
gierungs-B aum eister Labes in  Osterode unter B elassung in seiner gegen­
w ärtigen  Beschäftigung beim B a u  der Bahnstrecke Osterode-Hohenftein  
und Schlegelmilch in Konitz unter V erleihung  der etatsm äßigen  S te lle  
des Vorstehers der dortigen B auinspektion zu Eisenbahnbau- und B etriebs-  
Jnspektoren, B ureau d iä tar W ellnitz in Thorn zum Betriebssekretär, Werk­
meister Sckuchardt in  Brom berg zum W erkftättenvorfteher. Versetzt sind 
Stationsassistent Geise in  H ohenftein i. W estpr. nach M arienbu rg . die 
M ateria lienverw alter  1. Klasse N o u v el in  Schneidem ühl nach Dirschau 
und Rohleder in  Dirschau nach Schneidem ühl.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r b e h ö r d e . )  E s  sind verseht 
w orden: der S teuer-E inn eh m er 1. Klasse P iotrow sk i von N euw edell alS  
O ber-G renz-K ontroleur nach L autenburg, der H auptam ts-K ontroleur  
Klosterm ann auS N eu -R u p p in  a ls  O ber-G renz-K ontroleur für den Zok- 
abfertigungSdienft und S teuer-Inspektor nach T horn, der O ber-K ontrol- 
Assistent V o igt von  S tr a sb u r g  W estpr. a ls  O ber-G renz-K ontroleur nach 
G ollub, der H auptam ts-A sfistent W iesenewsky von  D anzig  a ls  O ber-



y^Erol-Assistent nach S tra s b u rg  W estpr., der G renzaufseher fü r den 
^ ab fe r tig u n g sd ie n s t S tr ie p lin g  von T ho rn  a ls  Zoll-E innehm er 2. Klasse 

der ständige H ilfsarbeiter S te u e r-S u p e rn u m e rä r  Richert 
Danzig a ls  berittener S teueraufseher nach Löbau, der G renzaufseher 

Messer von B erlin  a ls  G renzaufseher fü r den Zollabfertigungsdienst nach 
"  und die S teu e r-S u p e rn u m e ra re  Hinz und M illah n  au s  N eufahr- 

"yrwasser a ls  Grenzaufseher nach Leibitsch und  Bartnicka. 
y« ^  ( I n  A n g e l e g e n h e i t  d e s  B a h n b a u e s  T h o r n -  
^ a l d a u - L e i b i t s c h )  hat heute V orm ittag  im S tad tv ero rdne ten - 
?^vungssaale eine B era th u n g  stattgefunden, an  welcher die Spitzen der 
^heiligten Behörden und  K orporationen  (K om m andant Exzellenz von 

v^gen, E rster B ürgerm eister D r. Kohli, L andrath  K rahm er, R eg ie ru n g s­
sitz Koch, Handelskammer-Vorsitzender Schwartz, S ta d tra th  K ittler, 

^ lad tbaurath  Schm idt u. a.) theilgenom m en haben. D er B a u  der B ah n  
erscheint gesichert.
» - -  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  I n  der zweiten H älfte des J u n i  oder im
^ use  des M o n a ts  J u l i  w ird zu jedem K avallerie-R egim ent ein Offizier 
oder Unteroffizier von den P ion ie rba ta illonen  zu einer vierzehntägigen 
^lenstleiftung a ls  Lehrer fü r A rbeiten der K avallerie im Felde komman- 
olrt. S o fe rn  die G eneralkom m andos es a ls  erwünscht erachten, können 
«*vei bis drei P ion ie re  dem Lehrer beigegeben werden, um  gewisse Griffe 
und Fertigkeiten, welche theoretisch schwer klar zu machen sind, praktisch 
vorzuführen. M it den U nterrichtsgegenständen müssen sich sämmtliche 
Kavallerie-Offiziere und  Unterofiziere theoretisch und praktisch v e r tra u t 
Sachen. I n  den praktischen Fertigkeiten und H andgriffen sind möglichst 
?? M annschaften zu unterw eisen. V on  den verfügbaren M itte ln , der 
Gelegenheit und den Lehrkräften w ird  es abhängen , w as  davon seitens 

T ruppentheile zum Gegenstand der U ebung gemacht w erden kann. 
Zerstörung von B auw erken ist im F rieden  n u r  dann  vorzunehm en, 

Urenn eine m it diesen Arbeiten vollkommen vertrau te  Persönlichkeit m it 
^  A usfüh rung  beauftrag t w erden kann. Besonderer W erth ist auf 
Ausbildung im R udern , S taken  und  S te u e rn  eines B ootes zu legen, 
y, . — ( R e i c k s a n ! e i h e . )  D er Prospekt der neuen 160 M illionen- 
^ lchsanleihe ist erschienen. W ie die beiden letzten R eichsanleihen vom 
^ahre 1892 und  1893 w ird auch die neue Anleihe bei den größeren 
Bankinstituten und  sämmtlichen Reichsbankanstalten m it Kasseneinrichtung, 
G u n te r  die Reichsbankftelle T horn . zur öffentlichen Zeichnung au s- 
^legi. Die Zeichnung hat am 24. A pril stattzufinden.
. -— ( P e t i t i o n e n  b e i m  R e i c h s t a g e . )  D er Landesvorstand 
Okr P rov inz  W estpreußen des allgemeinen deutschen Jagdschutzvereins zu 
^ u s ta d t W estpr. bittet um  A bänderung  des Gesetzes, betr. den Schutz 
o»n Vögeln, bezüglich des K ram m etsvogelfanges. F ro b en iu s , G u ts -  
d litzer zu N aw ra  bei N eum ark W estpr., bittet eine wissenschaftliche E r ­
forschung der Ursachen der späten Fröste herbeizuführen rc. 
v ( Z u m  G e s c h ä f t s v e r k e h r  m i t R u ß l a n d . )  Die deutschen 
?onsuln in  R uß lan d  und  die russischen K onsuln in  Deutschland sind 
ortan berechtigt, die ersteren m it dem russischen Zolldepartem ent, die 

M e re n  m it den V orständen der deutschen Zollbehörden (P rov inz ia l- 
^ieuerdirektor u. s. w.) wegen der vor diesen B ehörden schwebenden Zoll- 
^klam ationen unm itte lbar zu verkehren.
^  — ( D i e  H a u s  k o l l e k t e) für das D iakonifsenm utterhaus zu 
^onzig, welche seitens des H errn  O berpräsidenten genehmigt ist, w ird  in 

Kreisen T horn , B riesen und  C ulm  im vierten Q u a r ta l  d. I .  ab ­
h a l te n .

— ( P r o v i n z i a l  - S ä n g e r f e s t . )  Jn b e tre ff  des P rov inz ia l- 
Alingerfestes, das bekanntlich in den Tagen vom 14. b is 17. J u l i  in  
^onzig stattfinden soll, ist neuerd ings von Königsberg a u s  der Vorschlag 
gewacht w orden, dasselbe au f die Tage 1., 2. und 3. J u l i  zu verlegen.

. — ( D e r  w e f t p r e u ß i s c h e  B o t a n i s c h - Z o o l o g i s c h e  V e r -
b*n) hält am Dienstag den 15. M a i d. I .  seine 17. W anderversam m - 
"og in P r .  S ta rg a rd  ab.

— ( V e r b a n d  s t a g . )  D er diesjährige V erbandstag  der B arb ier- 
M  F r ise u r- In n u n g e n  für Ost- und W estpreußen findet am  21. M a i in 
-"tanenburg statt.
^  ^  ( D i s t r i k t s  sch au .)  D er A nm eldeterm in für die M arien b u rg e r
^lftrikts-Thierschau und  A usstellung ist b is zum 25. verlängert w orden. 
^  V erbindung m it derselben findet eine Konkurrenz m it H andzentri- 

und eine Auktion von Herdbuch-Zuchtthieren statt.
( E i n f u h r  of t  p r e u ß i s c h e r  S t u t s ü l l e n . )  Wie im 

M ngen, w erden vom C en tra lvere in  westpreußischer Landw irthe auch in  
f m i "  J a h re  w iederum  aus Bestellung von V ereinsm itgliedern S a u g - 
di s » au s  O stpreußen eingeführt w erden, n u r  m it dem Unterschiede, daß 

die H au p tv e rw a ltu n g  lediglich Bestellungen au s  den Kreisen 
A lesen , D anziger Höhe, D anziger N iederung, E lb ing , Konitz, Löbau, 
^ iarie ribu rg , Rosenberg, S tra s b u rg  und  S tu h m  entgegennim m t und 
Oabei auch Großgrundbesitzer berücksichtigt. Die Besteller erhalten in 
oiesem J a h re  ein D ritte l des A nkaufspreises a ls  Beihilfe. Bestellungen 
ouch a u s  den anderen Kreisen der P ro v in z  un ter Verzicht au f diese B ei­
hilfe w ird  die Einkausskommission thunlichst au sfüh ren . B eihilfen  an  
Sanze V ereine werden diesm al nicht gegeben.

— r  ( L i e f e r u n g  v o n  S t r o m b a u - M a t e r i a l i e n . )  Z u  
dein heute V orm ittag  im S a a le  des H errn  N icolai abgehaltenen T erm in  
iur V ergebung der L ieferung von S tro m b au m ate ria lien  fü r die Weichsel 
M  der Strecke von der preußisch-russischen Grenze bei Sckillno bis 
ffordon, einschließlich der D rewenz von Z lotterie bis zur M ü n d u n g , 
waren 20 In teressen ten  erschienen; außerdem  w aren  noch schriftliche 
Offerten eingegangen. F ü r  D rah t N r. 12 betrug das niedrigste An- 
«ebvt 3400 Mk. fü r 3400 K ilogr., fü r D ra h t N r. 18 (850 Kilogr.) be- 
? M e  sich der P re is  zwischen 2048 Mk. und  1850 Mk. F ü r  W ald- 
m gingen die Angebote pro C bm tr. von 67 P f .  b is 1,20 Mk.,
i./W eidensaschinen von 84 P f .  bis 1,50 M k. F ü r  B uhnenpsähle w urden  
f ^ O  bis 14,50 M k., fü r Pflasterpfähle 105— 140 Mk. pro Tausend ge- 
Di m' ^  Faschinenlieferung beträg t im ganzen 49 506 Kbm tr. S trauch .

B ieter sind sechs Wochen an  ihre Gebote gebunden.
.  ^  ( I m p f p l a n . )  D er T erm inp lan  fü r die diesjährigen J m p fu n -
° u im hiesigen Jm pfbezirk w ird  durch eine Bekanntm achung der Polizei- 

f a l t u n g  in heutiger N um m er veröffentlicht.
( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen S itzung  fu n g irten  a ls  

tz^M er die H erren Landgerichtsrath Schultz I I  und  Gerichtsassessor 
Als ^  S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err Gerichtsassefsor G em lau .

Geschworene nahm en folgende H erren an  der S itzung  theil: Besitzer 
v ^ td le r-G u rsk e , R ittergutsbesitzer D r. S trü b in g -S to r lu s , Gutsbesitzer 
Mj!!?or-Schlob Neffau, G ym nasialoberlehrer G ünther-T horn , K aufm ann  

,F ^T horn , Gutsbesitzer Toepfer-Pensau, Besitzer Lengowski-Lipnitza, 
^utsbesitzer Weinschenk-Rosenberg, B ankier Hirschberg-Culm, Posthalter 
^  ^ e - T h o r n ,  O b eram tm ann  D onner-D om aine S te in a u , Gutsbesitzer 

Som m er. A uf der Anklagebank erschienen die Schlosserfrau G ottliebe 
geb. WilczewSka a u s  Mocker und  die M üh len b au erfrau  E va  

olck geb. Sckulz daher. Die Schlee hatte sich wegen M eineides, die 
2l>ils "^ g en  A nstiftung zu diesem Verbrechen zu veran tw orten . Die 
lian -d..stützt sich au f nachstehenden Sachverhalt. Die Angeklagte L  
zu früher in  dem Hause des R en tie rs  Golembi wski in  Mocker eme 

inne. Die W ohnung w a r eine Treppe hoch belegen und  neben 
^ le ib e n  befanden sich verschiedene Gemächer, die von Golembiewski, 

eine Gastwirthschaft und  ein M aterialw aarengesckäft betrieb, 
w urden . A us diesen Z im m ern  verschwanden dem Golembiewski 

Nir?i ^ c h  W aaren  und  andere Gegenstände und  es gelang ihm 
Diebe au f die S p u r  zu kommen. I m  J a h re  1892 hatte 

Und ^oiew ski in  einem dieser Z im m er Erbsen untergebracht, die nach 
jh^ "och immer w eniger w urden , ohne daß Golembiewski selbst von 
kl "  Welche fortgenom m en hätte. D a niem and weiter a ls  die Ange- 
des oelck in  diese Z im m er gelangen konnte, lenkte sich der Verdacht 
Zu ^ »odftahls aus diese. Um n u n  die F r a u  Woelck aus ihre Ehrlichkeit 
vor ' "ohm  die Tochter des Golembiewski folgende M an ip u la tio n  

I n  ein Z im m er, das sie a ls  Schlafzim m er benutzte, ließ sie eines 
rwar r b im F e b ru a r  1692 eine Q u a n ti tä t  Käse h inein tragen  und  
üuk! . , daß dies die F ra u  Woelck w ahrnehm en konnte. A lsd an n  
T h a u t e  M  F r a u  Woelck, daß sie nachm ittags zur S ta d t  gehen werde. 
A r m « ? -  Ü  Sw g sie aber nicht zur S ta d t, sondern schloß s ich  m it der 
Nicht onersrau Schneider in  ihr Schlafzimmer ein, um  abzuw arten , ob 
lärm- "d e r  ein Diebftahlsversuch gemacht werde. Nachdem beide F ra u e n  
Thür, F e i t  gew artet hatten, öffnete sich plötzlich die zum E ntree  führende 

welche m an  in  das Schlafzimmer des^ F r l .  Golembiewski
d .licken^^onnte, und  herein" t r a t  die A ngek laM  Woelck, die heim E r-S»<.en .......  .... ...............

Ä  Nrl- Golembiewski und  der F r a u  Schneider erschreckt au s- 
die s n ' '« » ?  thun  S ie  h ie r? "  F r l .  Golembiewski berichtigte nunm ehr 
d«be i n d i r e k t  des D iebftahls, w orau f diese entgegnete. ihre Tochter 
flrl. ^ l l e r  einen Schlüssel gefunden und sie hab- denselben ihr, dem 
*>öre. m überbringen w ogen, da sie annehm e, daß der Schlüssel ih r ge- 
aber r,, anfänglichem Bestreiten gab die Woelck den Diebftahlsversuch 

« - D arau fh in  w urde das S tra fv e rfa h re n  gegen sie eingeleitet;

dasselbe w urde jedoch wieder eingestellt, da M unddiebstahl angenom m en 
w urde und  hierzu nicht rechtzeitig der S tra fa n tra g  gestellt w ar. V or 
E instellung des V erfahrens w ar die Angeklagte Scklee eidlich a ls  Zeugin  
vernom m en w orden. S ie  bekundete, daß sie an  dem fraglichen Tage 
nachm ittags besuchsweise sich bei der Woelck aufgehalten  habe. Die 
Tochter der Woelck habe ihrer M u tte r  einen Schlüssel überbracht, den sie 
im Keller gefunden haben wollte. I n  der A nnahm e, daß der Schlüssel 
zu den Golembiewski'schen Lokalitäten gehöre, habe die Woelck denselben 
dem F r l .  Golembiewski, die sich in  ihrem Schlafzimmer aufgehalten habe, 
zugetragen. S ie , die Schlee, habe gesehen, wie die Woelck die Thüre 
zum E ntree , das unverschlossen gewesen sei, geöffnet habe und dan n  in  
das Schlafzim m er zu dem F r l .  Golembiewski gegangen sei. Diese A u s ­
sage soll u n w ah r sein und  die Woelck soll die Schlee zur Abgabe dieses 
falschen Zeugnisses angestiftet haben. Die Angeklagten bestreiten die A n ­
klage. Die Geschworenen erkannten die H auptangeklagte Schlee fü r 
schuldig, die M itangeklagte Woelck dagegen für nichtschuldig. Dem gem äß 
w urde die Schlee zu 2 J a h re n  Z uchthaus, E hrverlust auf gleiche D auer 
und  A berkennung der B efäh igung , vor Gericht a ls  Zeuge vernom m en 
zu w erden, veru rtheilt, w ährend die Woelck freigesprochen wurde.

I n  der heutigen S itzung  fu n g irten  a ls  Beisitzer die H erren L and­
gerichtsrath Kah nnd Gerichtsassessor W olfradt. Die S taa tsan w altsch a ft 
v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  Buckholtz. A ls Geschworene nahm en folgende 
H erren an  der S itzung  theil: Gutsbesitzer Toepfer-Pensau, Besitzer 
Sckeidler-Gurske, Fabrikbesitzer Tilk-Thorn, Posthalter G ranke-Thorn, 
G ym nasialoberlehrer G ün ther-T horn , O bertelegraphensekretär H abelandt- 
T horn , Besitzer Lengowski-Lipnitza, O beram tm ann  D onner-D om aine 
S te in a u , Posthalter H erzberg-Culm , Gutsbesitzer G raff-H am m er, D roguen- 
händler Bauer-M ocker, Professor B orow ski-E ulm . — Z u r V erhand lung  
standen zwei Sachen an . I n  der ersteren w ar der Lehrer Josef Gotzheim 
a u s  R u m jan  des wissentlichen M eineides angeklagt. D er Anklage u n te r­
liegt nachstehender S achverhalt: I m  J a h re  1892 w urde beim Amtsgericht 
in Tuchel gegen den Lehrer D zm rnow skl au s  M inikow o ein S tra fv e r ­
fahren  eingeleitet, weil D ziarnow skl im November 1891 zur J a g d  a u s ­
gerüstet an  der Königlichen Forst bei Tuchel betroffen w orden w ar. I n  
diesem V erfahren  w urde der Angeklagte eidlich a ls  Zeuge vernom m en. 
E r  bekundete in  Uebereinstimmung m it dem J ä g e r  Lontzek, daß er sich 
m it Lontzek in  der Königlichen Forst aufgehalten  und  daß er gesehen 
habe, wie in  einiger E n tfe rn u n g  vor ihm der Lehrer D ziarnow skl a u s  
der Königlichen Forst getreten sei. Dziarnom ski habe ein G ew ehr vor 
sich getragen und  es habe ihm, dem Angeklagten, geschienen, a ls  w enn 
D ziarnow skl die H ähne dieses G ew ehrs in  R u h  setzte, nachdem er die 
G renze der Königlichen Forst überschritten hatte. E r, Angeklagter, sei in  
B egleitung des J ä g e r s  Lontzek der S telle  zugegangen, an  der D ziar- 
nowski a u s  der Forst getreten sei und hier habe er ein erschossenes Reh 
liegen sehen. Auf G ru n d  dieser Aussage w urde D ziarnom ski zu einer 
Geldstrafe von 10 M k., im U nverm ögenssalle zu 2 Tagen H aft verur- 
theilt. Diese A ussage soll u n w ah r sein und A ngeklagter soll sich dadurch 
des M eineides schuldig gemacht haben. D er Angeklagte beftreitet dies 
und behauptet, daß er die reine W ahrheit bekundet habe.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsrnth Schultz I. A ls Beisitzer fung irten  die H erren  
Landgerichlsräthe von Kleinsorgen, Neitsch, Kah und Gerichtsassessor 
W olfradt. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err E rster S ta a ts a n w a ll  
Nischelsky. — D er G u tso e rw a lte r Erich Schüler a u s  G r. G u h ra u  in 
Schlesien hatte sich zunächst wegen fahrlässiger T ödtung zu veran tw orten . 
Schüler, der im vorigen J a h re  G u tsv e rw a lte r von G rünselde w a r, hatte 
das Unglück, daß in der Zeit, w ährend welcher er das G u t G rünfelde 
verw altete, der vierjährige S o h n  des A rbeiters M otoczynski in  einer 
Jauckgrube ertrank. Die Anklage macht dem Angeklagten den V orw urs, 
daß er dadurch, daß er die Jauckgrube nicht, wie es in  der Polizei­
verordnung vom 8. Septem ber 1846 vorgeschrieben ist, m it einer Um- 
w ehrung  versehen, fahrläjsigerweise zu dem Tode des K naben beigetragen 
hat. D er Angeklagte behauptet, daß er von der Existinz der Jauckgrube 
gar keine K enn tn iß  gehabt habe. W ie er nach dem Unglücksfalle w ah r­
genom m en, hätte sich die G rube neben der G u tsp u m p e  befunden. W eil 
es unsta tthaft sei, Jauchg ruben  neben P um pen  anzulegen, habe er nicht 
verm uthen können, daß sich die Jauckgrube an  dieser S telle  au f dem 
G utshofe G rünselde befinde. Der Gerichtshof hielt eine Fahrlässigkeit 
des Angeklagten nickt fü r erwiesen und  sprach Schüler frei. V eru rtheilt 
w u rd en : der A rbeiter J o h a n n  Jaw o rsk i, ohne Domizil, wegen intellek­
tueller Urkundenfälschung und einfachen D iebftahls zu 5 M o n a ten  G e­
fängn iß  und Ijäh rigem  Ehrverlust, und  der Sckneidergeselle P h ilip p  
Niklewski, ohne Domizil, wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 J a h re  
G efängn iß .

— ( P o l i z e i b  e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  3 
Personen  genommen.

—  ( G e s u n d e n )  ein Zollstab in  der Bückerstraße. N ähere- im 
Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,6 7  M eter ü b e r  N ull. 
— Eingetroffen ist der D am pfer „T h o rn "  a u s  P o le n ; derselbe ladet hier 
S p ir i tu s  nach D anzig. —  A us der Drewenz lang ten  hier heute vier 
T rasten  an , die nach kurzem A ufen thalt weiterschwammen.

— ( S t ä d t i s c h e s  S c h l a c h t h a u s . )  I m  J a h re  1893/94 w a r die
F requenz des städtischen Schlachthauses e tw as geringer a ls  im V orjahre. 
E s  w urden  geschlachtet: 3375 R inder, 5833 Kälber, 5823 Schafe und  
14693  Schw eine; von außerhalb w urden  e ingeführt: 922 Stück K lein­
vieh, 1505 Kälber und  Schafe und  629 Schweine. P ferde w urden  91 
geschlachtet. ___

O tllo tsch in , 20. A pril. (Weichseldamm. S ilberne  Hochzeit.) E in  
Theil der Besitzer der hiesigen N iederung ist gegenw ärtig  dam it beschäf­
tigt, einen D am m  aufzuschütten. Durch diesen D am m  w ird das Wasser 
der Weichsel abgehalten, die niedrig gelegenen Wiesen und Felder zu 
überschwemmen, selbst w enn es eine Höhe von über 4 M etern  erreicht. 
Die Besitzer bauen den D am m  a u s  ihren eigenen M itte ln  ohne B ei­
hilfe der Königlichen R egierung . — D er hiesige O rtsvorsteher K rüger 
feiert am  27. d. M ts . m it seiner E hegattin  das schöne Fest der silbernen 
Hochzeit._____________________  _______ ____________

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
T horn  den 20. A pril.

E ingegangen  für M . Labendz durch G rä f  4 T raften , 1683 Kiefern- 
Rundholz, 3719 kieferne einfache und  doppelte Schw ellen; fü r S .  D on 
und Rosenblum  durch M uch 4 T raften , 1912 K iefern-Rundholz, 179 
kieferne Balken, M a u e rla tten  und  Tim ber, 20 kieferne S leeper. 24 eichene 
P la n c o n s ;  fü r S .  D on und  R osenblum  durch Fischer 4 T ra tten , 2062 
K iefern-Rundholz.

Mannigfaltiges.
( A n l ä ß l i c h  s e i n e r  V e r m ä h l u n g )  spendete der Groß­

herzog von Hessen zwanzig unbemittelten und unbescholtenen 
Brautpaaren seines Landes, von denen zehn dem landwirthschaft- 
ltchen und zehn dem gewerblichen Arbeitcrstande angehören, 
Gnadengeschenke von je 1 0 0 0  Mark.

( I n  d e r  M o r d s a c h e  S c h w e i c h e l )  sollte am  
Mittwoch Nachmittag im Beisein des M örders Thiede ein Lokal­
termin stattfinden, der indeß wieder aufgehoben ist. I n  der 
Untersuchung spielt natürlich das Messer, mit dem die T h al ver­
übt wurde, eine Hauptrolle. Thiede könnte dadurch vielleicht 
vollständig überführt werden. D a s  Messer fehlt aber bisher 
immer noch. Ein Anzahl von Beam ten aus Schmargendorf und 
W ilm ersdorf ist daher angewiesen, den Grunewald zu durch­
streifen und nach dem Messer zu suchen. —  Bemerkenswerth ist 
noch, daß der Kellner Jürgen aus S t .  Hubertus auf der P olizei 
in Thiede den Menschen erkannt hat, der an dem Mordtage 
zwischen 9 und 10 Uhr vorm ittags, also etwa eine Stunde vor 
Verübung der scheußlichen B lutthat, in dem Lokal gebettelt und 
ihm (Jü rgen ) auf eine abweisende Bemerkung die Worte zuge­
rufen hat: ,,Jungeken, D ir  koof ick mir noch." D am it ist die 
Angabe Thiede's, daß er in den benachbarten Lokalen weder 
gebettelt, noch irgend jemand bedroht habe, schon in einem Falle 
widerlegt. Dieser Fall ist eben von um so größerer Bedeutung, 
als das Lokal S t .  Hubertus ganz nahe an dem Thatorte be­

legen ist. S o  wird von den kaum noch haltbaren leugnerischen 
Behauptungen des Verhafteten Stück für Stück abbröckeln, bis 
die T hat vollends klar zu T age liegt. -  Frau Prokurist 
Herman, bei welcher die ermordete Krankenpflegerin Schweichel 
Pflegerin war, ist aus Aufregung über die M ordthat vorgestern 
gestorben.

( B r ä n d e  m i t  M  e n s ch e n v e r l u st.) Nach einer 
M eldung aus S p co ltau  brach in Gcoß-Krofsen ein verheerendes 
Feuer aus, welches, angefacht durch lebhaften W ind, bei der 
herrschenden Trockenheit 13 Besitzungen einäscherte. D rei Kinder 
werden vermißt. I n  einem anderen Dorfe bet Krossen hat eine 
Feuersbrunst sogar 2 4  Besitzungen total vernichtet. I n  den 
Flam m en sind vier Kinder und zwei Frauen umgekommen.

( S  k a n d a l p r o z e ß.) I n  H annover steht schon wieder 
ein skandalöser Sensationsprozeß bevor. Annähernd 8 0  Personen  
der sog. besseren S tänd e haben sich wegen nicht anzudeutender 
Straflhaten  zu verantworten. E s handelt sich angeblich um  
geradezu haarsträubende Vorkommnisse. D ie  Sache soll dadurch 
an den T ag  gekommen sein, baß einige der jugendlichen Opfer 
der Anzuklagenden erkrankten.

( E x c e s s e . )  I n  Ravensburg (W ürttem berg) fanden an 
zwei Abenden hintereinander Ausschreitungen eines skandalsücht.- 
gen P öb els gegen die P o lize i statt. D ie  Gendarmerie stellte 
schließlich die Ordnung wieder her und verhaftete mehrere 
Personen. E in Gendarm wurde verletzt. D er Gemeinderath 
erläßt eine öffentliche W arnung vor weiteren Ausschreitungen.

(B  r a n d u n  g l ü ck.) I m  Dorfe Obritz (Nieder-Oesterretch) 
brach am 19. A pril ein Feuer aus, welches noch heute fort­
dauert. B is  heute früh sind 125  Gebäude eingeäschert. Eine 
M utter m it zwei Kindern ist verbrannt; man befürchtet, noch 
andere Leichen im glühenden Schutt zu finden.

( I n  F o l g e  d e r  a n d a u e r n d e n  D ü r r e )  fanden 
in den Ortschaften Pöttsching und Obritz in Nteder-Oesterreich, 
sowie Kiräly-Helmec und JUava in Ungarn große Brände statt. 
Ueber hundert W ohnhäuser, viele Scheunen und S ta llungen  find 
niedergebrannt. D er Schaden ist groß. D rei Mensche» haben 
bei den Bränden das Leben verloren.

( P a n t k  i m  T h e a t e r . )  I m  Boldinitheater in Venedig 
entstand während der Aufführung von Fulda's „T alism an "  
Feuerlärm , wodurch eine furchtbare Panik hervorgerufen wurde. 
D ie Theaterbesucher, namentlich die D am en, drängten in T odes­
angst den A usgängen zu. N ur der Energie der Poltzeibeamten  
ist es zu danken, daß ein großes Unglück verhütet wurde. D ie  
Ursache des Feuerlärm s war ein Bruch der Leitung für die 
elektrische Beleuchtung des Hause».

(D  y n a m i t a t t e n t a t.) Nach einer M eldung polnischer 
B lätter fand im Hause des Oberförsters Jegorow  in der Ortschaft 
Majkow im Gouvernem ent Radomsk ein D ynam it - Attentat 
statt, wobei glücklicherweise Niem and verletzt wurde.

( M i t  d e n  P a s s a g i e r e n  d e r  „ E m S " ) ist der Dam pfer 
des Norddeutschen Lloyd „Kaiser W ilhelm  II." am 19. April vor­
m ittags in Newyork angekommen.

Neueste Nachrichten.
Darmstadt, 20 . April. Heute V orm ittag l l ^  Uhr er- 

folgte der feierliche Einzug des großherzogltchen P aares unter 
Kanonendonner, Glockengeläute und festlichem Gepränge.

Hamburg, 21 . April. D em  „Fremdenblatt" zufolge sind 
Bücher und Papiere zweier hiesiger bekannrer Rechtsanwälte be­
schlagnahmt morden.

Rom, 21. April. D ie  Volksbank von F orli verlangte ein 
M oratorium . D er Kasfirer ist flüchtig geworden. Falsche Wechsel 
über 2 0 0  0 0 0  Lire find aufgefunden worden.

Belgrad, 21. April. D ie  P olizei verhaftete eine zahlreiche 
Raubmörverbande. D rei M itglieder derselben wurden im G e­
fängniß erhängt aufgefunden. S ie  find von ihren Mitschuldigen 
erdrosselt worden, um einem Geständniß vorzubeugen.

A th en , 20 . April. I n  ganz Griechenland fand ein Erd­
beben statt. I n  Theben und Chaleis sind mehrere Häuser zer­
stört. Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen. Eine 
Anzahl Personen ist verletzt worden.

V erantw ortlich  fü r die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_ __ _________________________ _____________ >21. A pril 20. A pril
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische Banknoten p. K a f s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 V« KonsolS....................................
Preußische 3V , "/<) K o n s o l s ............................
Preußische 4  o/> K o n s o l s .................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " / s .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, o/o....................
Diskonto Kommandil A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  M ai.............................................
S e p t e m b e r ........................................................
loko in Newyork..................................................

R o g g e n :  l o k o .......................................................
M a i ......................................................................
J u l i ..................................................................
S e p t e m b e r ................................................... ....

R ü b ö l :  A p r i l-M a i..................................................
O k to b e r ..............................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko........................................................

A p r i l ..................................................................
S e p te m b e r .............................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3*/, pCt.

2 1 9 - 2 0
2 1 6 -

87— 90
1 0 1 - 6 0
1 0 8 -
67— 15
6 4 -
9 7 - 7 5

1 6 8 - 8 0
1 6 3 - 6 5
1 4 2 - 5 0
1 4 7 - 2 5

6 4 -
121-

1 2 4 -
1 2 6 -
128»/.

4 3 -  30
4 4 —  30

2 1 9 - 5 0
2 1 8 - 4 0

6 7 - 9 0
1 0 1 - 7 0
1 0 8 -

6 7 - 2 0
64— 60
97— 70

1 8 9 - 7 5
1 6 3 - 5 5
1 4 2 - 5 0
1 4 7 -
63V .

121-

1 2 3 - 5 0
125—
1 2 8 - 2 0

4 3 -  30
4 4 -  30

5 0 - 8 0  
3 0 -  
3 4 - 7 0  
3 6 - 7 0 .  

resp. 4  pC t.

3 0 - 1 0
3 4 - 7 0
3 6 - 7 0

K ö n i g s b e r g ,  20. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r -  1 0 0 0 0  L iter 
ohne F a ß  unverändert. Z u fu h r 3 0 0 0 0  L iter, gekündigt 300 0 0  Liter 
Loko kontingentrrt 49,75 Mk. B f., nicht kon tingen tirt 29,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
„ ü d . ,  d ,n  A ,  l « » .

n n - ! .  - «  ^  ab B a h n  verzollt.)
W e i z e n  u n v erän d ert n u r  seine W aare  verkäuflich. 130 P fd . bu n t 

. M E 1 3 2  P sd . hell 126 Mk.. 134/35 P fd . hell 130/31 Mk.
D o g g e n  e tw as fester. 119/20 Psd . 109/10 M k,. 122/23 P fd . I I1 /1 2 M k . 
G e r s t e  n u r  feine W aare  verkäuflich. 135/45 Mk.
G r b f e n  flau , F u tte rw a a re  103/6 M k., M iti- Iw a a r-  114/18 Mk.
H a f e r  gute Qualität 125/30 M k., defekter m it Geruch unverkäuflich.

S o n n t a g  a m 22.  A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 49 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 9 M in u te n .

M o n t a g  a m 23.  A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 47 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 11 M in u te n



Bekanntmachung.
Das von der Ortsarmen p ie lrov^ka  in 

O l l  eck bewohnte alte Glrrwohrrerhaus» 
sowie das alte bereits abgedeckte Kackhaus 
im Mühlenetablissement Barbarken. (ein­
schließlich ca. 1500 Stück Dachsteinen) sollen 
— wie es steht und liegt — öffentlich meist- 
bietend verkauft werden und ist hierzu 
Termin an O rt und Stelle am M -n la g  
den 3 0 . A p r il er. vorrn. 10 U hr in 
Olleck und 11 U h r in  Karbarkerr an 
beraumt worden.

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben.

Thorn den 20. A p ril 1694.
_______D er Magistrat.

Mahnung.
D ir  am 1. d. M .  fä llig  gewesenen 

«nd «ach rückständigen Zinsen von 
städtischen Kapitalien, sowie Pachte 
«nd Miethen f ü r  städtische G rund­
stücke. Plätze. Lagerschuppen, U alh - 
tzanogrwälbe «. s. w . sind nnnm-tzr 
znr Vermeidung der Klage «nd der 
sonstige« vertraglich vordetzaltenen 
Zwangomaßregrln bis spätesten« den 
1. M a i ;« satzlen.

Thorn den 21. A p ril 1894.
D er Magistrat.

Ca. L00V1»«
einjährige Kieferrrpflanzerr, bester Q ua­
litä t, sind aus der hiesigen Baumschule zum 
Preise von 1,50 Mark pro Tausend abzu­
geben.

Anweisung ertheilt Herr Oberförster 
knebr, Thorn I I I ,  Schulstraße 23.

Thorn den 21. A p ril 1894.
D er Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter N r. 926 die F irm a
in  T h o r n  und als deren I n ­

haber der Kaufmann 
daselbst eingetragen.

Thorn  den 17. A p r il 1894.
Königliches Amtsgericht.

Oessentliche Zwangsversteigerung. 
Dienstag den 24. d. M ts . 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

ein Wäschespind und 4 W and­
bilder

öffentlich meiftbietcnd gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 21. A p ril 1894.
» « i-L S lt ,  Gerichtsvollzieher.

Oessentliche
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 24. d. M ts . 
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
LandgerichtsgebändeS hierselbst:

2V Damenmäntel, eine» P o ­
sten Trikottaillen, wollene 
Kapotten, circa l80 Flaschen 
Cognac und Rum

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 21. A p ril 1894.
« » i 'L V i t ,  Gerichtsvollzieher.

D a s  P f a r r h a u s
»  d lk u M W «  » n l t  Nr. 11

ist zu verkaufen.
Termin steht hierzu an im Komptoir des 

Unterzeichneten
Dienstag den 24. A p ril cr.. 

Iv  Uhr vormittags
woselbst vorher die Bedingungen einge- 
sehen werden können.

0n8lnv kek laue r,
i. A . des Kirchenraths der 

neust. ev. Gemeinde.
Zoo bis 5VV vdm große und kleine

Feldsteine.
ganz nahe am Thorner großen Bahnhof 
gelegen, hat abzugeben

L .  l i l ls a v r ,  Rudak.

Standesamt Mocker.
Bom 13. bis 19. A p ril 1894 sind gemeldet:

». al« geboren:
1. M aria , T. des Arbeiters Teofil Mick- 

lenewicz - Schönwalde. 2. M artha, T. des 
Zimmergesellen Karl Harke-Schömvalde. 3. 
Leon, S. des ArbeiterS Bernhard Krupecki.
4. Anna, T. des Arbeiters Daniel Zielnsek- 
Kolonie Weißhof. 5. Richard, S . des 
Schuhmachers Karl Czichotzki. 6. Mieczyslaw,
5 .  des Arbeiters Ignatz Leszczynski. 7. 
M aria , unehel. T. 8. Frieda, L. des Glasers 
Gustav Wunsch. 9. Grete, T. desselben, 
Zwillinge. 10. Stanislawa, T. des Anton 
Nowicki. I I .  Klara, T. des Maurers O tto 
Domke. 12. Margarete, T. des Unter­
nehmers Otto Globig. 13. Elisabeth, T. 
desselben, Zwillinge. 14. Leon, S . des 
ArbeiterS Albert Jaszczyk. 15. Georg, S. 
des Stellmachers M ax Goetz. 16. Olga, 
T. des Schuhmachers Bemannn Raddatz. 
17 Valeria, T. des Arbeiters Valentin 
Lautecki. 18. Anastasius, S . des Arbeiters 
Felix Dulka-Kolonie Weißhof.

d. als gestorben :
1. Bernhard Nastaniel, 5 M . 2. Theodor 

Schulz, IV» I -  3. Elisabeth Globig, 8 S t. 
4. W lttive Pantine Schulz geb. Sikorska, 
61 I .  alt.

I . e b e n s v e k L i e l i e i ' u n g L - v L s e l l L e l i a l t  r u  l , e i p r i g

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. 
Versicherungsbestand:

6 0  0 0 0  Personen und 411 M illionen M ark Versicherungssumme. 
Vermögen: 116 M illionen Mark.

Gezahlte Versicherungssummen: 8 0  M illionen Mark.
Dividende an die Versicherten für 1894

421g der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherungs­
bedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten und 
billigsten Lebensversicherungs - Gesellschaften. — Alle Überschüsse fallen bei ihr 
den Versicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Gesellschaft, sowie

deren Vertreter

ss. 6erbi8, Thorn.

V l L v r i L v r  I L « , t I » s k v H v r .
< V l.  K n l l n a . )

M a r g e »  K im l t ü g :  « k  F r ische W a l - m i f t t t b m l e .
k t S o i - K  V o s s ,  T h o r n ,

V v » « t g r o s s I » r > . i > c U u i > g ,

empfiehlt ihr F a se r
rsingehaltener koräsaux-, Kstkin-, Mo8el- unli Ungariveine, 

estampagner-, kum, eognac unü /Irrae.

Dnmpf-Caffees,
K M -  täglich frisch geröstet "M W  von Mk. 1,30 per Pfd. an.

Uoh-Caffees
in großer Auswahl zu den billigsten Engrospreisen, sowie die besten Caffeezusatz- 
Artikel empfiehlt 1 0 8 L p K  L U s K S l ,

Packkammer für sämmtliche Colonialwaaren,
Allst. M arkt 16 neben ?ünobera'8 Conditorei.

Nach fünfjähriger Assistenten - Thätigkeit 
habe ich mich in Bromberg als

Spezialarzt
für Frauenkrankheiten

niedergelassen und halte Sprechstunde täglich 
(außer Sonntags) vormittags von 11— 1 
Uhr und nachmittags von 3—4 Uhr, 
Sonntags nur vormittags von 11—12 Uhr.

Dr. meä. v. lstê er.
F r a u e n a r z t ,  

kromberg, ?o8sner8tra88k 4 ,1.
Z ur Anfertigung sämmtlicher

Herren-Garderobe
unter der Garantie des Gutsitzens und zu 
soliden Preisen empfiehlt sich 
HoiM'iolr 8edrrItL, Schneidermeister, 

Strobinrdstraße 15,
im Bäckermeister 8e1iüt26'schen H^use. 
Auch werden Herren-Kleider sorgfältig 

gereinigt und ausgebessert. _________

G k s M s - E r S f f i i l l i l g .
Einem hochgeehrten Publikum zeige hier­

mit ergebenst an, daß ich die Bäckerei 
des Herrn Schuhmacherstraße Nr. 16,
womit ich eine Kuchenbäckerei, sowie 
Zuckerwaaren- n. Konigkncherrf'abrik 
verbunden habe, Donnerstag den 19. d. M . 
eröffnen werde.

Es wird mein höchstes Bestreben sein, 
stets reelle und gute Waare zu liefern und 
bitte mein Unternehmen geneigtes! unter­
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Ku8tav 8eti>viNau.

2um X!avi6r8limmkn
wie Rep. v.Klavieren empf.s. f.Stadt u.Um- 
gegendHochachtungsvollVI».I^I«4»>»»»iK»K, 
Klavierbauer u. Stimmer, Gerstenstr. 10, 
Ecke Gerechteste Auch p. Postkarte w. Bestell, 
entg. genommen. F ü r gute Arbeit garantire.

— r Wo kauft man am billigsten

<V

S ä r g e
und

A » s s ta t tu « s k n ?
uspviglg mv uvm tjnvz 0W r—

V o r s v t s !
iu  den neuesten Fa^ons zu billigsten 
Preisen bei

8 .  l a n l i s b e r g e r ,

Heiliqegeiststr. 12.

für Jedermann ist die Taschenformat - B ro ­
schüre: .»Die erste Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen" von Dr. well. 
6arl Für den ländlichen Haushalt
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 Pf. in der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 Pf.

Den Betheiligten zur Nachricht, daß 
der neue

M M l im b t z -

ÜIMI8 "WW
Montag den 23. A pril 1894

abends 9 Uhr beginnt.
Damen und Herren» die hieran noch 

Theil nehmen wollen, bitte ick, sich bis da­
hin in meiner Papierhandlung anzumelden.

Honorar 15 Mark praea. A M "  Unbe­
dingter Erfolg gnrantirt.

Otto sseyerabenü,
Breitestraße 18.

8t«ttii>«r, IiiomriMmr iin<! XiiiiWk.
IZotztzsris.

Ziehung am 8., 9. und 23. M ai. K o s e  
ü 1 M a rk  10 P f. empfiehlt u. versendet 
das Lotterie-Comptoir von
kirnst Vlttvudorß, 8oßlvrstr. 30.

Porto und Liste 30 Pf.________

Pros. 8oxk!e1'§
Original-

M i i i h k « l h - A P V » r » t t
empfiehlt

krick Allieüei' ^l,!if.

40660 U .3666M K .
auf sickere Hypothek, auch getheilt, z. verg. 
durch 6. k>ik1ryl(0M,8l<l, Gerberstraße 18, 1.

P e l z s a c h e n
zur C o n s e r v i r u n g  nimmt an

rp. NllvtzLrät, Kürschnermstr.

I .  6 .  ü l l o l p k .
empfiehlt

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Koller» flotte 
Sänger, ä S t. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen ä 1,50 und 
2 Mark empfiehlt

v r u n ü i n a i r n ,  B re itestr

kille gangbare A M "  Bäckerei
in Thorn sofort z-u verpachten. Näheres 
durch V .  LLi»»-:, Heiligegeiststr. 11.

O v i r s v r v l r t s

M s t jc s - K k l in g c
empfiehlt ^  Q  ü l l o l p K .

Junge Mädchen,
auch jüngere Schülerinnen» finden von 
sofort freundliche» liebevolle Aufnahme
in  meinem Pensionat.

geb vlrrtaeLvI»
Thorn, Gerechteste 2, 1 Treppe.

K « » f im » n d k » - U » t m ic h t
beginnt

Montag den 2 l. M a i.

Das zum Pfarrvermögen von S l.  J o ­
h a n n  gehörige

N t U M t  8i M M
pkl' Uni8lavk, Xn. Ilionn,

m it einem Areal von ca. 1000 Morgen Land

soll aus 15 Jahre ver­
pachtet werden.

Hierzu steht in  Kiemon im  Gasthanse 
Uvtckilolr am 7. M a i d. I s .  um 10  
U h r V orm ittag  Lizitationsterm ln an.
Die Pachtbedingungen liegen in der P farr- 
wohnung von S t. Johann zu Thorn zur 
Einsicht aus.

Der Kirchemrstanb zu S l. Johann
V I » » r u .

Bonne» und junge M lh e n ,
welche in  Schneiderei geübt sind, 
erhalten von sogleich Stellung.

1. lkakowZltt, Brückenstr. 20.

lange lillsäcken,
derei, sowie solche, die sie gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

» .  w«L»Il»tt»>«i> Schulstr. 9, !!.
nimmt an
Neustadt. M arkt 18, Bau- 

klempner und Installateur. ________

Kai-linki-
Z l k k - k i e n k a i l e

empfiehlt ihre

reichhaltige Frühstücks- 
u. Abendbrot-Karte

sowie

Mlagstkek
von 12 bis 3 Uhr. Abonnements zum 
Preise von 40 Pf. werden jederzeit ange­
nommen.

A .  v .  V .
Neustädter M a rk t 23.

IiLsksn Siv
einen 86bonen, ^veissen, Larden le in t,  80 
w a lke n  8ie 8ieb täKlieb m it:

ktzi'KiliLiill'n UlitzNW!ck-8tziktz
von kergmann L  6o. in ok-vbäen-llaävbku!.

(SebutLmarke: 2xvei Ler^männer). 
Ue8t68 L litte l K6K6N 8ommer8pr0886N) 

8ovvie alle Uautunreini^lceiten. L 8tüelr 
50 kk. be i:

G a llon  uuä O « .

Lasse
nur

M .  Große Pserbe-Berloasung.
Ziehung am 9. M a i d. I .  in Jnowrazlaw. 

Hauptgewinne: 4spännige und 
2spännige Equipage i. Werthe v. 

10 0 0 0  M a rk  
5 0 0 0  M a rk  

M  sowie eine große Anzahl edler 
Reit- und Wagenpferde und 

M  800 sonstige Gewinne.
Loofe a 1 Mark» 11 Loose 

für l0  Mark, Porto und Liste 
20 Pf. extra, sind zu beziehen 
durch Lobraller, Haupt- 
Agentur, Hannover, Große 
Packhosstraße 29.

Mark.
11

Loose 
für

10 Mk.
I n  T h o r n  bei 81. von liodiewki,

Cigarrenhandlung, Breitestraße 8.

Jum Wohl
meiner Mitmenschen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine Me­
dizin oder Geheimmittel) namhaft zu machen, 
welches mich 80jährigen M ann von 8jährigen 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher Verdauung befreit hat. 
f .  llooli, königl. Förster a. D. in Bellersen, 
_______ Kreis Höxter, Westfalen.________

llnizugshalber sind mehrere Möbel billig 
zu verkaufen; auch die Wohnung, 

best. aus Stube, 2 Kab., Küche u. Zubehör 
zu vermiethen. Kl.-Mocker, Rahonstr. 
N r. 8» 2 Tr.» vi3-ä-vi8 dem alten Viehhof.

Eine große neue

Schuhmacher-Maschine
zu verkaufen_______ Heiligegeiststraße 13.
1 a.2m öbl.Z .v.1  Maiz.v.Klosterstr.Ü0,patt. 
sLur großes und 2 kleine Zimmer, möbl. 
^  od. unmöbl., zu verm. Schulstr. 21.

Kleine Wohnung
s. g. zu verm. n. 8oku>tr, Neust. M arkt 18.

Ein gut möblirtes Zimmer
billig zu verm. Baderstr. 2, 1 Tr. links.
sOLrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. lu llug Kusvl.

Kromberger Uorstadt U r. 4 6  von 
sofort die rechtsseitige A M "  Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.

M öbl. Zimmer, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.

M llö b l. Vorderz. für 1 od. 2 Herren m. a. o. 
Pens. z. v. Neust. M arkt 12, 2 Trp.

H  Herrschaft!. Wohn. m. Burschengel. und 
^  Pferdest. z. v. Mellien- u. Schulstr.-Ecke.

Line gut möblii'le Woknung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.

Generalversammlung
M ontag den 3 0 . A p r il abends 8 W  

bei kckioolai.

1. Entlastun^de^Jah^esr"chnüng pro 1893-
2. Rechnungslegung pro 1. Q uarta l 1o94.

Vorschuß-Verein zu Thorn
e. G. M. U. H.

llillle i-. tteem. ss. Zobtvselr. 5. 6erdi8^

Sa»itAs-tz-MlK«l>i»«t.
Sonntag den 22. nachm. 3 U hr 

unter Leitung des Herrn Dr. Llw2.
Durchaus pünktlich, vollzählig erscheinen^

M sahm -B erein  „Vorwärts"
Sonntag nachm. 2Vs Uhr:

üusiakel nsek üegenau
vom Fortifikationsgebäude. ^

Schützenhaus.
Jeden Sonntag von vorm. 11 Uhr ab:

»
HM- Entree ltt P f. M iA

Sonntag den 22. A pril cr. abds. 8  Uhr

S i r a l e d - e o n c e r l
vom Trompeterkorps Ulanen - Regiments 

von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4.
AM" Entree 3V P f. 

4Vii»ck«Ik, Stabstrompeter.

riiM w I-ksrlk.
Sonntag den 22. A p ril !884:

6 K 0 8 8 L 8  - W W

klMMlWlI-vllllllll
von der Kapelle des

Jnfant.-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung des Hrn. Stabshoboisten llivgs. 

Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Entree 25 P f.

v e » v » v r  v s .k is .
Sonntag den 22. A p ril cr.

WM" Vrosrer "UW

von der K'pel le des Jnf.-Regts. v. Borcke 
(4 Pommersches) N r. 21

unter I:tzit»NK <lk8 t!uileert»i6i8t«r8 
ülillli ItUtzlitzKüMP.

Anfang Nachinittag 6  Utzr. 
__________ Entree SS P f.

MWedi'aiull's keslauranl.
Jeden Sonntag:

Familienkränzchen.
Anfang 7 Utzr.

M ilitä r  ohne Charge hat keinen Z u tritt.
n .

Volks-Garten.
Sonntag den 22. d. M

von nachmittags 4 Uhr ab "W>8

Tanzkränzchen m  g ro ß en  Saale.
___ _____________ I ^ » « I  8 o I l « l L .

ÜilMNfös..l>Ml>iIoltIle"
sl««.'«« m t Mnßk nach G a r  ske.
I n  Gurske findet Tanz statt. Abfahrt von 
Thorn um 2 '/ „  von Gurske 8 Uhr. L Person 
für Hin- und Rückfahrt 56 P f._________
8 v n iL t t k v i» c k  Ü V I»  L L .  ü .  A l s .

Zum fröhlichen

Wuvstessen
ladet ergebenst ein
Lerliner Stehbierhalle, Neust. Markt llr. 23, 
____  U. 6. v. >Vojtynel(. ____
Strobandstr. 15 bei D arl
ist von sofort die Belletage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, m it auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen.___  _______

Täglicher Kalender.

1894.
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Druck und Berlaa von k. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 93 -er „Thorner Presse".
Sonntag den ZZ. A pril 1894.

Kom Keruchsstilir der Arauen.
Ein Kennzeichen der höheren K u ltu r ist die »gesteigerte V er­

schiedenheit des männlichen und weiblichen Geschlechts. Je tiefer 
wir in der Stufenleiter der Völker und Stämme Herabsteigen, 
desto weniger Unterschiede finden w ir in der Kleidung, Arbeit, 
Lebensweise, in der körperlichen Entwickelung und geistigen V er­
fassung der beiden Geschlechter. Aber auf den höchsten Spitzen 
einer raffin irten K u ltu r entdecken w ir tausend kleine feine Unter­
schiede, lauter blank geschliffene Gegenpole des physischen, 
instinktiven und geistigen Lebens, und das glitzernde Netz von 
elektrischen Funken, die unaufhörlich zwischen ihnen hin und her 
schießen, verleiht der Geselligkeit der gesteigerten K u ltu r ihren 
zartesten, subtilsten Reiz. D ie Thoren, die von einer absoluten 
Gleichheit der beiden Geschlechter fabelten, sind so gut wie aus- 
gestorben. Sow ohl in körperlicher wie geistiger Beziehung ist 
die starke Verschiedenheit zwischen M ann und Weib in der euro­
päischen Völkergemeinde anerkannt. Aber erst jetzt beginnt man 
feinere Untersuchungen anzustellen. W ie sollte es möglich sein, 
daß die äußerst zart und verwickelt gearbeiteten Sinneswerkzeuge, 
die fü r so viele kleine und große Abweichungen Raum geben, 
von der Verschiedenheit unberührt geblieben wären? S ind  die 
möglichen Variationen in einer kleinen Genfer Damentaschenuhr 
doch weit zahlreicher als die in einer Thurm uhr von metergroßen 
Rädern und psundschweren Klöppeln. D ie alleroberfläch- 
lichste Betrachtung genügt, um einige augenscheinliche U nter­
schiede zu bemerken. D er Gefühlssinn ist zweifellos feiner bei 
den Frauen organisirt. E r befähigt sie zu jenen minutiösen 
Nadelarbeiten, welche die Männer m it einem aus Bewunderung 
und Andacht gemischten Gefühle betrachten. Ueber die Werkzeuge 
des Hörens und Sehens sind noch keine vergleichenden Unter­
suchungen angestellt worden; dagegen ist die Frage der in Bezug 
auf den Geschmackssinn längst zu Gunsten der Männer ent­
schieden. Selbst die kulinarische Kunst, obwohl die Frauen in 
ihr vorzugsweise ihre Lebensaufgabe suchen, ist in ihrer höchsten 
Entwickelung das unbestreitbare M onopol des starken Geschlechts. 
Die Köchin g ra ffirt in den Niederungen dieses G ebiets; auf den 
erhabenen Höhen der Kochkunst thront allein der Koch. Wie 
viele Frauen giebt es, die sich eines wirklichen „Weinverstandes" 
rühmen können? I n  allen Ländern nur sehr wenige. D ie F ra n ­
zosen kennen allenfalls eine „G ourm ande", aber fü r einen weib­
lichen „G ourm et" fehlt es sogar an der grammatischen Form. 
Und die Deutschen besitzen dafür umso weniger eine, als sie auch 
keine fü r die männliche Spezies haben. „Feintrinker" in Ana­
logie von „Feinschmecker" existirt nicht; ein Beweis vielleicht, 
-aß es uns im  Punkte des Trinkens mehr auf die Q uantitä t 
als aus die Q ua litä t ankommt.

Ueber den Geruchssinn endlich sind vor kurzem eingehende 
Untersuchungen in Amerika von den Professoren Nichols und 
Bailey angestellt und der „Gesellschaft zur Beförderung der 
Wissenschaften" mitgetheilt worden. D ie beiden genannten P h y ­
siologen wählten zu ihren Versuchen eine Anzahl von stark 
riechenden Substanzen, wie Nelken - Essenz, Knoblauch - Extrakt, 
Blausäure, Cyankalium rc. Von jeder dieser Verbindungen 
nahmen sie eine bestimmte Menge, lösten sie in Wasser auf und 
verstöpsellen sie in einem sorgfältig präparirten Flacon. Dann 
stellten sie m it denselben Substanzen Lösungen von halb so 
starker Concentration wie die ersten her und füllten sie in ganz 
gleich aussehende Flacons. D a rau f wurden die Lösungen wieder 
um die Hülste schwächer gemacht und eine dritte Reihe Flacons 
präparirt und so weiter, bis jeder Geruch zu verschwinden schien. 
W ar zum Beispiel in der Knoblauchreihe ursprünglich ein Centi« 
grau,in des Extrakts in einem L ite r Wasser gelöst, so enthielt 
die Lösung des zweiten Knoblauchflacons nur ein halbes, die 
des dritten nur ein V ierte l, die des vierten nur ein achtel Centi- 
gramm Extrakt aus einen L iter Wasser rc. Schließlich wurden die 
Flaschen verkehrt auf dem Boden etiquetlirt, m it Namen wie 
Prozentsatz der Lösung versehen, bunt durcheinander gemischt und 
nun einer Reihe von Versuchspersonen überantwortet, welche nach 
den, bloßen Gerüche die Flaschen in ihrer richtigen Reihenfolge 
ausstellen sollten. Diese sehr einfache Methode ergab zunächst 
ganz wunderbare Unterschiede des Geruchsvermögens fü r die 
einzelnen Personen. So fanden die beiden Experimentatoren 
beispielsweise drei Männer, welche die Blausäure in einer Wasser- 
lösung von dem Zweimillionenfachen ihres Gewichtes riechen 
konnten, eine so verschwindend geringe Menge also, daß die 
schärfste chemische Analyse sie nicht niehr nachzuweisen vermag. 
Andere dagegen rochen die Blausäure in der dritten oder vierten 
Lösung nicht mehr. D as merkwürdigste Resultat jedoch, das 
diese Versuche ergaben, war der große Unterschied, der sich in der 
Feinheit der Teruchsempfindung zwischen den männlichen und 
weiblichen Versuchspersonen ergab. Es waren 44 Männer und 
38 Frauen zu den Versuchsexperimenten benützt worden, alle 
gesund, jung und kräftig und den verschiedensten Lebenslagen an- 
gehörig, nur solche nicht, in denen ein bestimmter vorherrschender 
Geruch die Empfindungssähigkeit fü r andere Gerüche abstumpft 
oder m odifizirt. Und da ergab sich das überraschende Resultat, 
daß Männer im Durchschnitt einen ziemlich genau doppelt so feinen 
Geruch hatten, wie die Frauen. D ie Blausäure zum Beispiel 
hörte fü r alle Frauen ohne Ausnahme schon in einer Wasser­
lösung von I auf 20000  auf, wahrnehmbar zu sein, während 
die meisten M änner sie noch in der Lösung I : 100 000 nach­
wiesen. Citronen - Essenz, der von den Männern noch in 
1 : 250000 erkannt wurde, rochen die Frauen nur bis zu 
Lösungen von 1 : 100 000, bedurften also mehr als doppelt so 
starker Anreize. Dasselbe Resultat ergab sich fü r Knoblauch und 
die anderen Substanzen. Es geht daraus zweifellos ein allge­
meines Gesetz hervor, und dieses Gesetz la u te t: Der M ann hat
ein viel feineres, vielleicht ein doppelt so feines Geruchsver­
mögen wie das Weib.

Die allgemeine Meinung nimmt das Gegenteil an. Durch­
schnittlich schreibt man den Frauen eine ganz besondere Feinheit 
und Empfindlichkeit des Geruchs zu. W irklich verstehen die 
Frauen es auch bester, ih r Naschen zu rümpfen, als die Männer, 
aber wahrscheinlich nur wegen der unverhältnißmäßigen Kleinheit 
und Zierlichkeit dieser ihrer lieblichen Gesichtszierde. Sonst stützt 
sich die Meinung von ihrem feinen Geruchsvermögen auf ihre

große Vorliebe fü r Parfum s. Aber sehr wahrscheinlich rührt 
diese Vorliebe im Gegentheil davon her, daß ihr Geruchsvermögen 
schwächer ist als das der Männer, und daß sie daher von dem 
Uebermaß an P arfum s nicht so leicht belästigt werden. Das 
scheint nun ein wunder Punkt zu sein, in dem die Wissenschaft 
sich höchst segensreich fü r das praktische Leben erweisen kann. 
Es ist ein „avio aux ckamos", m it ihren P arfum s etwa sparsam 
umzugehen. Z in  allgemeinen können sie sich folgendes zur Richtschnur 
dienen lassen: D ie F rau ist immer doppelt so stark fü r die Nase 
der Männer, wie fü r ihre eigene parfum irt. Und somit ist die 
Kunst des Parfum irens fü r die F rau auf eine einfache D ivision 
durch zwei zurückgeführt.

(„Schwab. M e rcu r".)

Die Aerrvertyung der Ilußmuscheln in Westpreußen.
V o n  Professor D r .  C o n w e n t z .

Wenngleich die zahlreichen See- und Süßwasserfische, sowie 
der Flußkrebs, im wesentlichen die einheimische Fischerei aus­
machen, giebt es auch noch eine andere Thierklasse, nämlich die 
der Muscheln, welche gelegentlich M a te ria l derselben liefern.

I n  der L ite ra tu r befindet sich die Angabe, daß am M a in  
und an der Oder die Schweine m it Flußmuscheln gefüttert 
werden, und es ist daher wohl von Interesse, zu erfahren, daß 
dieselbe Verwendung auch in einzelnen entlegenen Theilen unserer 
Provinz stattfindet.

A ls  ich Ende August 1892 den westlichen Theil der Tuchler 
Haide bereiste, bemerkte ich in Abbau Legbond —  im Kreise 
Konitz, aber hart an der Tucheler Grenze gelegen —  zahlreiche 
Anhäufungen von Muschelschalen vor den Käthnerwohnungen 
oder in der Nähe derselben. Diese Schalen, von denen ich einige 
Beläge fü r die Sam m lung des Provinzial-Museums mitnahm, 
gehören zwei B n io - ( I I  turuiclus B ln I., I I .  batavus Im I». var. 
ator.) und einer A noäon tn -A rt (m utad ilio  61688. vor. anatimr I . )  
an. Auf Befragen theilte der O rts lchrer Herr Tessar in Legbond 
m ir m it, daß beim Ablassen des dort vorbeiziehenden M ühlhöfer 
Kanals, was jährlich zweimal erfolgt, diese Flußmuscheln von 
der ärmeren Bevölkerung herausgefischt werden, um zur Schweine­
mast zu dienen. Zu  diesem Ende w irst man die lebenden Thiere 
in kochendes Wasser, worin sich die Schalen öffnen, und rührt 
dann das Fleisch zu einem B re i, der erkaltet, gerne von den 
Schweinen gefressen w ird . Dieses Futter ist wesentlich billiger, 
als Kartoffeln und Kleie, und soll auch den V orthe il gewähren, 
daß das Fleisch der Schweine hiernach sehr zart und wohl­
schmeckend w ird . A llerdings sollen die Thiere hierdurch so ver­
wöhnt werden, daß sie später kaum eine andere Kost zu sich 
nehmen mögen.

Einige Tage daraus bemerkte ich ähnliche Haufen, die vo r­
nehmlich aus Schalen vou B n io  tum iclus k b i l.  vur. laoustris 
Ü083W. bestanden, vor mehreren Häusern des Dorfes Schwornigatz 
im nördlichen Theil des Konitzer Kreises, der schon zur Kassubei 
gehört Herr Lehrer Rydzkowski berichtete m ir, daß diese 
Muscheln dort aus dem Brahefluß gefischt und gleichfalls zur 
Schweinemast verwendet werden.

I m  folgenden Jahre hatte ich Gelegenheit, dieselbe W ahr­
nehmung noch an einer dritten Stelle, nämlich im südwestlichen 
Theil des Kreises F la tow , unweit der Grenze der Provinz Posen, 
zu machen. I m  J u n i 1893 sand ich am Wege durch das D o rf 
Glubczyn und auch bei Hammer zahlreiche kleinere und größere 
Haufen von Muscheln, aus den Gattungen Bn io  und Anockonta. 
D ie Thiere stammten dort aus dem Glubczyner See, hier aus 
dem Glumiaflüßchen, und dienten a» beiden Stellen gleichfalls 
zur Mast der Schweine. D ie aus Hammer fü r die Danziger 
Sammlungen mitgebrachten Exemplare gehören wiederum Bnio  
tum iäu8 k b i l ,  I I .  batuvu8 I-w k. und Amockontn m utub ili8  
61s88., vor. m m tliw  I .  an.

Außer als Nahrungsm ittel finden die Schalen der Fluß- 
muscheln beiläufig auch noch eine weitere Verwendung in West- 
preußen. Es ist bekannt, daß in Ländern, die arm an natür­
lichem Gesteinsmaterial sind, zum Beschütten der Wege auch 
Muschelschalen benützt werden, so beispielsweise in Holland die 
glatte dickschalige Llaetrn. 8olickn B. Ich  hatte in unserer Provinz 
wiederholt gesehen, daß Flußmuscheln da, wo sie gerade aus 
einem anstoßenden Gemäßer gefischt, auch auf den Weg geschüttet 
werden, um sich ihrer zn entledigen; aber an einer Stelle dienen 
sie thatsächlich zur Aufbesserung des Weges. Unweit des vor­
erwähnten Dorfes Schwornigatz liegt Dczewitz, und die Be­
wohner dieser kleinen Ortschaft sind es, welche den nach Czyczkowo 
führenden, sehr sandigen Weg in einer Länge von etwa 100 
M eter m it Schalen der Flußmuscheln, welche dort auch zur 
Schweinemast dienen, aufgebessert haben. Vom Volkswitz ist 
dieser Weg m it dem Namen der „Austernchaussee" belegt worden.

Vermuthlich finden die Flußmuscheln eine praktische Ver­
werthung in der angegebenen Weise auch noch an anderen 
Oertlichkeiten, zumal in den entlegenen Theilen der Kassubei nnd 
Tucheler Heide._________________ _________________________

Die rituelle Schlachtmethode der Israeliten
Dieses Thema behandelte der Hamburger S taatsthierarzt 

Böllers in einem im Verein der Hamburg-Ältonaer Thierärzte 
gehaltenen interessanten und lehrreichen Vortrage. Herr Böllers 
befleißigte sich der größten Objektivität, konnte aber nach S ch il­
derung der sogenannten guten Seiten, die das Schächten der 
Thiere haben soll, nicht umhin, zu erklären, daß dieselben vor­
der» unendlich vielen Schattenseiten des Schlichtens fast ganz 
zurücktreten. Der Vortragende bringt nun auf G rund eigener 
Beobachtungen und Erfahrungen die schweren Bedenken vor, 
welche gegen das Schächten der Thiere geltend zu machen sind. 
Dieselben lassen sich in  vier Abschnitte zerlegen: 1) die V o r­
bereitungen, 2) die Schlichtung, 3) die Betriebsstörung und 4) 
die Untersuchung des geschlichteten Thieres.

Z u  Punkt 1 erläutert Herr Voller« die widerlichen und 
grausamen Szenen, welche sich fast regelmäßig beim Schächten 
ereignen. Sehr häufig suchen die Thiere, »nit den gefesselten 
Vorderbeinen auf den Knien rutschend, vorivärtS zu kommen. 
Hierbei werden sie bald durch Menschenhände auf die Seite ge­
worfen und der Kops in die richtige Lage zum Schächten ge­
bracht, d. h. der Kopf w ird  auf die Hörner gelegt. D as Werfen

des Thieres geschieht m it dein Schlagen des ganzen Gewichtes 
des Hintertheiles auf das harte Pflaster, und bevor der Schlächter 
den Kops wieder in seine Gewalt bekommt, hat das Thier 
meistens durch Anschlagen desselben gegen den Boden ein Horn 
abgeschlagen. Der abgebrochene äußere Darinbeinwinkel oder 
mindestens eine große, blutunterlaufene Stelle, und das abge­
brochene Horn sind die gewöhnlichsten Vorkommnisse bei den 
Vorbereitungen zur Schlichtung. Geübte Schächte! kann die 
jüdische Gemeinde stellen; aber sie ist nicht in der Lage, Leute 
zum Werfen der Thiere zur Verfügung zu stellen. Dies w ird 
von den Schlächtcrgesellen besorgt und leider giebt es hierunter 
auch Leute, welche, um den Schwerpunkt des Thieres durch starkes 
Umdrehen des Kopfes zu verlegen, sich nicht scheuen, m it dein 
Finger von der rechte» Seite des Thieres tief in die linke Augen­
höhle zu bohren, um das Thier zum F a ll zu bringen. Es sind 
entsetzliche Szenen, welche sich dein Auge des Beschauers bei den 
Vorbereitungen zur Schlichtung darbieten.

Beim Schächtschnitte werden folgende Theile durchtrennt: 
die äußere Haut, die Luftröhre, der Schlund. Von den H a ls­
muskeln beiderseits: Brustschnittmuskel, Brustzungenbeinmuskel, 
Schulterzungenbeinmuskel, Brustkiefer-, sowie Kopf-, H als- und 
Armmuskel. Von Nerven beiderseits: der Hervu3 vu§u8, lTorvu8 
8ZlwpatIiieu8 und der ^lorvu8 reeurroiw, sowie einige Hals- 
nerven. Von den Arterien: beide Oarotiäen (Halsschlagadern). 
Von der A rte r ia  vortobralw  können nur Muskeläste getroffen 
werden; ebenso kann auch die iin  Rückenmarkskanal liegende 
r lr to iia  8pinali8 nicht abgeschnitten werden.

Redner bezeichnet nun des näheren die beim Schächtschnitt 
getrennten Theile, schildert die W irkung desselben auf Herz, 
Lunge, Rückenmark, Gehirn rc. und betont, daß der Vorgang 
des Verblutens stark verzögert werde durch die sich in den zurück­
gezogenen großen Gesäßen am Halse bildenden Vlutpfröpse. Es 
könne daher keinem Zweifel unterliegen, daß das Thier nach dem 
Halsschnitt nicht gleich betäubt, sondern noch einige Zeit bei 
Bewußtsein und bei Gefühl ist. Die Thierquälerei liegt darin, 
daß die Betäubung nicht S chritt hält m it dem Halsschnitt. D er 
Halsschnitt an und fü r sich ist nebensächlich als Ursache von 
Schmerzen, aber bis zum E in tr it t  der Betäubung muß das Thier 
die fürchterlichsten Qualen erdulden. Nachdem Herr Böllers 
durch das Bestehen der Schächtmethode auf den Viehhöfen vor­
kommenden Betriebsstörungen und die bei der Fleischbeschau zu 
Tage getretenen Unzukömmlichkeiten darlegt, schließt er seine 
interessante Abhandlung m it dem Wunsche, daß da« Schächten 
ohne vorherige Betäubung der Schlachtlhiere im  Deutschen Reiche 
verboten werden möge, da dasselbe eine Thierquälerei in sich 
schließt. Ob einzelne Bundesstaaten, z. B . Sachsen, ein solches 
Verbot erlassen, dürfte keinen Zweck haben, da der Bedarf an 
Fleisch von geschlichtete» Thieren für die Is rae liten  Sachsens 
aus den benachbarten Staaten eingesandt werden kann.

I »  der sich hierauf entspinnenden Diskussion erwähnt 
DepartementS-Thierarzt Tietze, daß er es oft mitangesehen habe, 
wie das zu schlichtende Kleinvieh manchmal stundenlang gefesselt 
aus dem Schrägen lag, bevor die Schlichtung vorgenommen 
wurde. D ie hierin liegende Thierquälerei zu inhibiren, sei nicht 
möglich gewesen, trotz des Verbotes und trotz der strengsten 
Kontrole.

Thierarzt Kühnau kann auf Grund zahlreicher Beobachtungen 
im Zentral - Schlachthofe zu Hamburg die Folgerung des 
Referenten, daß durch die Vornahme des Schächten« ohne vor­
herige Betäubung eine Thierquälerei gegeben sei, nur bestätigen. 
Bei hundertfachen Untersuchungen über die Cornea-Reaktion 
(Lebensthätigkeit des Auges) an den zu schlachtenden Rindern 
hat sich gezeigt, daß bei den durch Kopsschlag betäubten Thieren 
die Cornea-Reaktion nicht hervorzurufen war, selbst unmittelbar 
nach der Keulung. Dagegen war bei dcni geschächteten Thiere 
die Cornea-Reaktion bis zu 2, 3, ja  4 M inuten nach dem 
Schächtschnitt zu verfolgen, glcichgiltig war es dabei, ob die 
Thiere genickt wurden oder nicht. Selbst der ganze Ausdruck des 
Auges war bei dem betäubten und geschächteten Thiere durchaus 
verschieden. Das Auge des betäubten Thieres war gebrochen, 
starr, bewußtlos. Dahingegen zeigte das Auge des geschächteten 
Thieres einen angsterfüllten, schmerzvollen Ausdruck, erst im Laufe 
einiger Zeit nach dem Schächtschnitt »ahm das Auge langsam 
den Ausdruck des bewußtlosen, betäubten Thieres an. Jeder 
unparteiische Zuschauer des Schlachtens hat dies zugeben müssen.

Thier-arzt Arens hat bei zu Forschungszwecken geschlichtet» 
Pferden ähnliche Beobachtungen gemacht.

Diese durchwegs von unparteiischen Sachverständigen abge­
gebenen Gutachten sind zur Beurtheilung der rituellen Schlacht­
methode der Juden wohl entschieden werthvoller, als die gegen- 
theiligen meist theoretischen Behauptungen verschiedener „G e­
lehrter", die vielleicht in ihrem Leben noch nie einer Schlichtung 
beigewohnt haben. Die oben wiedergegebenen Darlegungen 
erfahrener Thierärzte sprechen zur Genüge fü r die Berechtigung 
des aus verschiedenen Kreisen des deutschen Bevölkerung wieder­
holt lau t gewordenen Verlangens, daß die barbarische Schlacht­
methode der Juden im Deutschen Reiche gänzlich verboten 
werden möge.

Mannigfaltiges.
(Gra s A d ol f  F r i e d r i ch v o n  S c h a  ck,) der berühmte 

Literarhistoriker, der Uebersetzer Firdusi's, der ausgezeichnete Dichter 
dessen am vorigen Sonnabend in Rom erfolgten Tod w ir kurz 
gemeldet haben, war am 2. August 1815 in Schwerin als Sohn 
des Rathes A. von Schock geboren. E r verlebte seine erste Kind- 
heit auf dem Gute seines Vaters, Brüsewitz bei Schwerin. Durch 

desselben zum Bundestagsgesandten kam Schack früh 
nach F rankfurt a. M ., besuchte dort das Gymnasium und stu- 
dlrte von 1834—38 in Bonn, Heidelberg und Berlin  die Rechte. 
Daneben beschäftigte er sich m it verschiedenen europäischen L i ­
teraturen und legte damals den Grund zu seiner Kenntniß orien­
talischer Sprachen, namentlich des Sanskrit, Arabischen und 
Persischen. Nachdem er 1838 eine Zeit lang bei dem Kammer­
gericht in B erlin  thätig gewesen, bereiste er I ta lie n , Egypten, 
S yrien , die Türkei, Griechenland und Spanien. Nach seiner Rück­
kehr tra t er in den mecklenburgischen Staatsdienst, begleitete den



Großherzog als Kammerherr und Legationsrath auf dessen Reisen 
nach Ita lie n  und Konstantinopel und wurde darauf Attachö bei 
der BundeStogSgesandtschast in Frankfurt. Nach einer abermaligen 
Reise nach Ita lie n  und dem Orient ging er als mecklenburgischer 
Geschäftsträger nach B e rlin , wo er das schon früher begonnene 
S tud ium  der orientalischen Sprachen fortsetzte. A ls  sein Vater 
1852 starb, nahm er als Geheimer Legationsrath seine Entlassung 
aus dem Staatsdienste, ging zunächst auf seine Güter in Mecklen­
burg, reiste sodann nach Spanien, wo er Forschungen über die 
Geschichte und K u ltu r der spanischen Araber aufstellte und in zwei- 
jährigem Aufenthalte daselbst den Grund zu seinem Werke über 
das spanische Nationaltheater und Poesie und Kunst der Araber 
in Spanien legte. 1855 nahm Schack seinen dauernden W ohn­
sitz in München, tra t dort in rege Beziehungen zu Schriftstellern, 
wie Geibel, Heyse u. a., auch zu M aler, B ildhauern und Musikern, 
und brachte im Lause der Jahre seine berühmte Gemäldegalerie 
zusammen, die in Bezug auf Erlesenheit und feinsinnige A us­
malst neuerer Meister von keiner deutschen P rivatgalerie  über- 
troffen w ird . Diese Gemäldesammlung, die der kunstsinnige 
MScen bereitw illig auch dem Publikum  öffnete, gehört zu den 
Sehenswürdigkeiten Münchens ; er hat sie in seiner S ch rift „M eine

Gemäldesammlung" meisterhaft beschrieben. W ie es der „N a t.- 
Z tg ." zufolge heißt, hat der unvermählt gebliebene G ra f Schack 
seine Galerie dem deutschen Kaiser geschenkt und in seinem Testamente 
schon vor Zahlen die Bestimmung getroffen, daß die Gemälde­
sammlung nach seinem Tode nach B erlin  kommen und ungetheilt 
unter seinem Namen der königlichen Nationalgalerie einverleibt 
werden solle. Seine 1876 vom Kaiser W ilhe lm  I.  erfolgt E r­
hebung in den Grafenstand soll m it dieser hochherzigen Schenkung 
in Zusammenhang stehen. G ra f Schack war Ehrenbürger von 
München, Ehrenmitglied der preußischen und österreichschen 
Akademie der Künste, der bayrischen Akademie der Wissenschaften 
und Künste, der spanischen Akademie und der Akademie der 
Geschichte zu M adrid  rc.

( G e s e l l s c h a f t  z u r  V e r b r e i t u n g  d e s  H a n d ­
w e r k e s  u n d  d e s  A c k e r b a u e s  u n t e r  d e n  J u d e n . )  
D ie seit 1813 bestehende Gesellschaft zur Verbreitung des H and­
werkes und des Ackerbaues unter den Juden hielt kürzlich in 
B erlin  im Saale des „Brüdervereins" ihre Jahresversammlung ab. 
D ie Gesellschaft beschäftigt sich z. Z t. nur noch m it der Unterstützung 
von Zöglingen h ö h e r e r  technischer Lehranstalten und m it der 

! Ueberwachung und Förderung von Handwerkslehrlingen. D ie

Zah l der in dauernder Pflege befindlichen Lehrlinge belief 
am I .  A p r il 1894 auf 106 gegen 93 im V orjahr, 16  traten 
aus der Pflege, darunter 13 nach beendeter Lehrzeit, 29 wurden 
neu ausgenommen. Unter den Handwerken, die die Lehrlinge 
erlernen, sind namentlich die Kunsthandmerke und denjenigen 
Berufszweige vertreten, die sich zu späterem Groß- und Bazar- 
betrieb eignen. Neben 3 Zahntechnikern, 8 B ildhauern, 7 Malern, 
3 Lithographen, 2 Graveuren, 3 Goldschmieden, 6 Mechanikern 
und je einem Elektrotechniker, Uhrmacher und Stuckateur findet 
man 10 Herren Konfektioneure, 10 Tapezierer und 3 Tischler, 
die wohl später der Möbelfabrikation sich widmen dürften, o 
spätere Pelzwaarenkonfektionäre, 3 zukünftige Goldrahinenfabw 
kanten, 9 Buchdruckereibesitzer in  8po, 9 Schlosser, die sich wohl 
meist der Geldschrankfabrikation zuwenden dürften u. s. w. Dem 
A c k e r b a u  h a t  si ch k e i n  e i n z i g e r  d e r  P f l e g l i n g e  
g e w i d m e t ,  Gärtner giebt es schon seit 1887 unter den Pfleg' 
lingen nicht mehr. Zehn der Pfleglinge waren in dem t" 
Pankow belegenen Lehrlingsheim untergebracht. Insgesammt hatte 
die Gesellschaft 15 417 M . fü r ihre Pfleglinge ausgegeben. Die 
Gesammteinnahmen betrugen 18 501 M .

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in ThorN-

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. A p ril 1874 (Reichs-Gesetz-Blatt S . 31) vorgeschriebene Schutzpocken - Im p fun g  wird in diesem 

Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden.

I m p f p l a n .

Z

1.
2.

3.

4.

5.
6.

7.
8.

9.
10.
11.

12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

S l a d t r e v i e r  o d e r  S c h u l e

Altstadt 1. Abtheilung 
Neustadt 1. Abtheilung

Schule von Fräulein Ehrlich

Schule von Fräulein Kaste

Mädchen-Bürgerschule 
Höhere Töchterschule 
Bromberger Straße und Fischerei 
Mellien- und Sämlslraße, Winkenau, 

Grünhof und Finkenthal 
Knaben-Elementarschule 
Knaben-Mittelschule 
Kasernenstraße und Rest der Brom ­

berger Vorstadt 
Bromberger-Vorstadt-Schule 
Mäochen-Elementar-Schule 
Gymnasium und Realschule 
Altstadt 2. Abtheilung 
Neust idt 2. Abtheilung 
Alte und Neue Culmer Vorstadt 
Jakobs-Vorstadt 
Jakobs-Vorstadt-Schule 
Reftanten

Erst-Jmpfung bezw. 
Wieder-Jmpfung

Erstimpfung

Wiederimpfung

Erstimpfung

Wiederimpfung

Erstimpfung
Wiederimpfung

Erstimpfung

Wiederimpfung 
Erst- u. Wiederimpsg.

J m p s l o k a l

Mädch.-Elem.-Schule

z Wohnung des Herrn 
I Kreis-Physikus 
I Dr. Wodtke, 
/Breitestr. 18, 2 Trp.
Höhere Töchterschule 

Bromb. Vorst.-Schule

Bürgerschule

Bromb. Vorst.-Schule

Mädch.-Elem.-Schule 
Gymnasium 

Mädch.-Elem.-Schule

Golz'sches" Gasthaus 
Jakobs-Vorst.-Schule

Mädch.-Elem.-Schule

T a g  u n d  S t u n d e  
der

Im pfung  Revision

1.5. Nachm. 4 Uhr
1-5. „  5 .

1.5. Vorm. 9 ,

1.5. „  9 ,

1.5. „  11 ,
1.5. „  12 ,
2.5. Nachm. 4 ,

2.5. „
2.5. Vorm.
2.5. „

22.5. Nachm.
225. „
19.5. Vorm.
19.5. „
16.5. Nackm.
16.5. „
19.5.
10.5. „
10.5. „
13.6. Vorm.

5
10
11

5
4

11
12
4
5 
4 
2 
3

12

8.5. Nachm. 4 Uhr
8.5. „  5 ,,

8.5. Vorm. 9 „

8.5. „  9 „

8.5. 11 „
8.5. „  12 „
9.5. Nachm. 4 „

9.5. „
9.5. Vorm.
9.5. „

29.5. Nachm.
29.5. „
26.5. Vorm.
26.5. „
23.5. Nachm.
23.5. „
26.5. „
17.5. „
17.5. „  

>20.6. Vorm.

5 „  
10 „ 
11 „

5 „
4 „  

11 „  
12 „
4 „
5 „
4 „
2 „  
2V«

12 Uhr

Indem  w ir diesen P lan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Ver­
ordnungen zur genauesten Beachtung mitgetheilt.

8 1. Der Im p fung  m it Schutzpocken sollen unterzogen werden:
1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem 

Zeugniß die natürlichen Blattern überstanden hat.
I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1893 geborenen Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule m it Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen 
Zeugniß in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überstanden hat oder m it Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in  diesem Jahre alle Zöglinge, welche lin Jahre 1882 geboren sind, wieder geimpft.
8 5. Jeder Im p flin g  muß frühestens am 6., spätestens am 6. Tage nach der Im pfung  dem impfenden Arzt vorgestellt werden.
Z 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeschriebenen Bescheini­

gungen den Nachweis zu führen, daß die Im pfung  ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde 
unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden 
mit einer Geldstrafe bis zu 20 M ark bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetz­
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Im pfung  oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen 
geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 M ark oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften w ird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt.
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpsarzt ist der hier Breitestraße Nr. 18, 2 Tr., wohnhafte Königliche Kreis-

Physikus I ) r .  zVodtke.
2. Außer den im Jahre 1893 und 1882 (ekr. 8 1 M  1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im p fung  und 

Wiederimpfung zu stellen, welche im Jahre 1893 wegi-n Krankheit oder aus anderen Gründen von der Im pfung  und Wieder­
impfung zurückgeblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Im pfung  und Wiederimpfung beige­
bracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im pfung  können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von 
der Im pfung  ausgeschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse 
entweder ohne Gefahr fü r ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens bis zum betreffenden 
Jmpstage dem Jmpsarzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
resp. wiedergeimpft werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Croup, Keuchhusten, 
Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffenilichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jmpstermine fern zu halten.

7. Die Im pflinge sind m it rein gewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jmpfterm in zu gestellen.
8. D ie  Bestellzettel sind zum Jm pfterm in mitzubringen.

T h o r n  den 19. A pril 1894.
D ie  Polizei-Verw altung. ____  _______  ____

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Aul M tm ch den 25. April 1891 voll vormittags !0 Uhr ab
sollen in  » s i r r r r i  n Gasthaus zu P o d g o r z  nachstehende Kiefernhölzer 
und zwar:

Schutzbezirk Lugau, Jagen 90: ca. 329 Stück Bau- und Nutzholz (ca. 
164 Fm.) in  e inem  Lose;

Schutzbezirk Lugau, Jagen 91: ca. 1487 Stück Bau- und Nutzholz (ca. 
1041 Fm.) in e inem  Lose, sowie Bohlstämme, Derbholzstangen und Nutz­
hölzer aus Jagen 171 zur Befriedigung des Lokalbedarfs in  großen und 
kleinen Losen, außerdem diverse Brennhölzer, u. a. ca. 1000 Rm. Reisig 
1. K l. (Astreisig) öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz itu tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h irp itz  den 19. A p r il 1894.

D er Oberförster.

^ s t k r e i n e k ^ r
^ N Ä p p -^ g ir iA f fe h

^ » 8 lv r ii.g s 8 u n r1 e 8 lv l^

M. MmoliMs'b Mmliell- II. XlllMlSll
EmnNüdw im 8ooldaä inowrarlaiv.

A l ' l l *  " lk r  A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
0 * 4 ^  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Die liiWk« T M e «
erhält man immer noch im

Die geschmackvollsten Muster sind vorräthig.

M eta ll- und Holzsärge,
sowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beschläge, Verzierungen, Decken, 

Kissen in Mull» A tlas und Sammet, 
zn b i l l i g st e n Preisen.

«. pi-rMII, Wllnsirahk k.
K in s  ^ r p lm r a n l für 60 Mk. zu verkaufen, l (Ateppdecken(Wolle u.Seide)werden sauber 
V /lllr  ^ l r h l l l g l l  Wo sogt die Exp. d. Z. > ^  gearbeitet Coppernikusstr. 11, 2 Tr. links.

Fernsprech- 
anschluß 
N r. 65. lierrmann §eelig, Ikorn, Feinsprech- 

anschluß 
N r. 65.

Wßtes F M  m  K I M M «  ««il W « « - « « ! > ( '  " "
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Aus mein reichhaltiges ö ü A t k  mache ich ganz besonders aufmerksam.

WU- Einzelne Fenster und Reste werden zu sehr billigen Preisen ausverkauft.
Der Verkauf M e t  «ur zu streng festen Preise« statt. Der feste Verkaufspreis ist auf jebevl Artikel i« deutliche« Zahle« sichtbar.

V W " Heue 8eliül»iW von llenien-konlootloil in gern enerten fgyone elnil olngettolsen.
IM A » ._________________ _
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Verdingung.
Die Herstellung der Verbindungen der 

Dach-Abfallröhren m it den Regenrohrkasten 
«oll vergeben werden.

Bedingungen sind für 25 Pf. vom S tadt­
bauamt I I  zu beziehen.

Angebote sind ebendaselbst bis zum M itt­
woch den 25. d. M ts. vormittags 11 
M r  einzureichen.

Thorn den 20. A p ril 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag den 20. A p ril d. I .  u. Dienstag 

den 24. A p ril d. I .  vormittags von 10 bis 
12 Uhr findet auf dem Dienstzimmer des 
städtischen Oberförsters sRathhaus 2 Trpä 
der Verkauf von Kiefern-Bauholz aus den 
Beläufen Guttau und Barbarken gegen er­
mäßigte Taxe statt.

Thorn den 14. A p ril 1894.
Der Magistrat.

o  ^ r v i s s ,
l WM- 8nei1tz8ll'.32. "MG i

Größtes Lager
von

Me» u»il
Bestens eingerichtete

RkMtur-WerkMte
zur korrekten Ausführung aller 
vorkommenden Reparaturen an 
allen Arten Uhren und Musik­
werken, auch für Uhrmacher.

Umarbeitung von Uhren ver­
alteten Systems in Cylindre oder 
Ancre, sowie solcher m it gewöhn­
lichem Aufzug in  Remontoir.

>rs<
Loesets

neuester
H o c k «

sowie
Lraäeballer, 
U ä h r-  und 

Um stand s- 
Covfets

nach sanitären 
Vorschriften.

Neu!!
vüslen-kaitei'!

Lorsktschoner
empfehlen

l>ewin L  killauer,

beimkinkaufvon
W M "viel 6äü mpgre» ̂ vil!

äer bestelle äie 

äer
08täeut8el,enlapetenfabi'ilti
Lustsv 8etilsi8ing.

Lnombeng.
Dieselben übertrekken an ausser-1 

gewöbnlieber kiülgkeit unä über-I 
rasebenäer 8obönbei1 «1168 anäerel
unä weräen auf Verlangen überall^ 
bin franoo gesanät.

Victoria Papste!
Grösste pendelt, vollenäet in 2eiok- 

nung unä Kolorit, konkurrenzlos iml 
kreise, äarf «18 etwas ganr Ausser-1 
gvwüknliober in keinem Hause keblen. I

Hocharmige Kirrgrr-Tretma schirren,
deutsches Fabrikat 1. Ranges, m it den 
neuesten praktischen Verbesserungen versehen, 
solid, elegant und von größter Leistungs­
fähigkeit, offerirt unter 3-jähriger Garantie,
frei Haus und Unterricht, zum Preise 
von Mk. 50, 00, 70, 75. Ring- 
schiffchen und Vcheoler L Vttison M a­
schinen zu billigsten Preisen. Theil- 
rahlnngen von 0 M ark monatlich an. 
Reparaturen schnell gut und billig.

H.KIsmmei',Br»tkMstM
1 Spiegel, 1 Bild,

b i l l i g  zu verkaufen D ulm erstr. 6, I .

kür Kl>tä811.
enipfehle billigst

ff. Vebirgs-Preisselbeeren mit Lucker,
ta fe lfe rtig , ver Pfd. 50 Pf.,

ä e llk a te  L e n tg u rlc e n ,
per Pfd. 50 Pf., ____

M k "  lafel-lVlostrlcb " W U
per Pfd. 25 Pf.,

lein8te Lsräellen unä Lsräinen

Josvt v u rk a t,
neben rüneiiei-a'8 conliitofki,

Altstädtischer Markt Nr. 16.

Unter Kontrolle der
Danziger Samen-Kontroll-Station

offerire:
W «l88kls«, ItotI»IrI««, 8vI»Hv««Ii8vI»KIev, 4>i«II»KIve, 
n » t l » k l v v ,  r r » n » .  I  „ « e r » « ,  « L m n i t l i e l » «  v r L s s i ,  l k « i » k « I i , ,

« n l l  V I n i n « » 8 » i i i v » v i « n

S .  » o - s .k o v r s k »  V L o r i i ,
8 amvnkanl! Iung.

______ Preiscourante und Proben auf Verlaufen.

Alle krten limmer- unst fe8t-8aaläe!<orationkn weräen 
g68ekmaekvoll au8gefübrt.

Reparat««ren wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Parl.-Mohnung,
6 Zimmer, Hofraum m it Laube, auf Ver­
langen Pferdestall und Wagenremise, vom 
1. J u l i ab zu vermieden. K a th a rin e n ftr. 6.

Bmlkstr. 35 is« me R c h u z ,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Wasserleitung, von sofort zu vermiethen. 

Thorn. 6. 6. D lelrlob L  8okn.

Allgmeiüe Jeutsihk Hai;el Versuhkrlmgs-Gesellsihüst
in Weimar.

Gegründet im Jahre 1853
mit einem Krundkapilale von 8 Millionen Mark,

wovon 5019 Aktien m i t .................................... M ark 7,528.500 begeben sind.
Reservefonds nlt. 1893 ....................................  3,139,195 also derzeitiges
Gesamm tgarantie-Kapital...............................  M ark 10,667,695.

Die Union versichert Feldsrüchte gegen Hagelschaden. Die Prämien sind 
billig und fest. so daß eine Nachzahlung auf dieselben niemals stattfinden kann.

Bei Versicherung aus mehrere Jahre wird ein namhafter Pramieu- 
Rabatt gewährt.

Selllndere Erleichterungen werden für kleine Versicherungen bewilligt, namentlich 
für Sainmelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt spätestens binnen Monatsfrist, in  der 
Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Zur Annahme von Anträgen und Ertheilung jeder gewünschten Auskunft 
pfiehlt sich die Ageutur Thorn

kokett Loews, Breitestr 19 I
em

z  J u l i u s  V u p k v ,  '

r
*
*

6kl'b6l'8l»'a88k 33.
Schuh- und S tiefel-G eschäft

empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden Genres,
sowie zur ^ ^

Inkei tiZiwL »stell Illstst88 kür Kaiiie». Herren». lünüer !
unter Zusicherung guter, passender Handarbeit bei prompter ^

und reeller Bedienuna. ^und reeller Bedienung.
Keparaturen weräen aufs sauberste ausgeführt.

Grkravister

in  kreislaAen von Nk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. V« ^o . w irä allen I'reunäen 
sines feinen Oetrankes als anerkannt beste ülarke empfohlen.

Oarantie kür exquisites -Vroma, absolute lleinbeit unä bolls Ergiebigkeit. 
Meäerla^e in VI»«,«»» bei

llugo L!aa88, /^näers L  Lo.

Lviuisr Vletoria. - lövttsrls.
ttauptgewinne: 20,0VV, lv .llvv, 5VVÜ

W M "  sttztö.
L I v I r u i r z x  8 . N »r L8S4

I*0i 1o unä Hsltz 30ü Los 1 N a rk , 11 1,086 10 HIark.

KsW  ̂ (Glosse 0 e1ä - Lotterie. "MW /iekuux sekou am 4. nuä ü. U  
Hauptgewinn 25,000 Nark baar Oelä ete. ete.

Originallose Vs ^ r k  1,60, Vi ^lark 3,15. korto unä Kiste 25 kf.

Keüsg ^ p l i .  8ö»Ii> K.. Krüii8llri88e 2.
> lelegramm-^äresse: vuekateumauu Lerlln.

Otto Isesdike
«SLIckratii-W-lkiLL
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Ban- 
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist fü r Decken- und Kchilder- 
malereierr.

êüeii Wust für jeüeii Nieilmlunes ein 8lelieses Irestes.
6 
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X n r  sokortiZe ö a a rA e v in n s :

Livd llllßvll am l .  M a l. I .  lluni, I .  ^ l i i ,  I. ^u § .,
I. 8kpt., 1. OIct., I. Nov., 15. v6r., I .  ^g.n.,

1
2
1
1
1
1
1

l .  ^e d r., 1. U ä rn  unä 1. ^ p r i l .

Inkffftk- ä  N E 6 5 0 0 0  
.. 120000
.. 6 0 0 0 0
.. 4 5 0 0 0
.. 2 4 0 0 0

Kuläsn 1 0 5 0 0 0  
6 0 0 0 0

u. 8. w.
r r

U. 8.

ß086t 2 liod
erlaudtv

Z Z 42915ko86m.42915I r 6lf6rn
-Z im votrLßv vov über

7  M U 1110U 6I1  M a r k ?
Internat. 8erienlo8-Le8eI!Lekaiten Lürieb, franiäutt s. üil., llopenbsgen.

S lL L t l iv b  v o l lv v 8 8 io l l l r ts

gsnrs 8kn6nIos8ZS
kür 100 'Ik s i ln s l im e r ,  w e le lis  in  äen naedstsn 12,
^6 e iner per N o u a t 8 ta tt6nä6nä6n O öw inn riö liungön  3  §  
u n te r Oarantitz d e s tim m t m it  6in6m  I r M o r  
üerauskom m eu mü836n. N aup ttre tke r e inor äadre8- 2  V', 
a b tk e ilu n g  bis ea. W r -

eine «ilillion IHM in üsnr. Zß
äeä68 k08 MU88 in ne rda lb  äaür68kri8t m it  16 cv ^  

61N6M T re ffe r g620g6N wsräen. N o v a t  7  ̂ ^
o i l lv  L lo d u n s  2 u r  d o v o rs to d o lls to u  
Können N06Ü ^ke iln e s tm e r de itre ten . 7̂  co

U 0n a t8b e itra g  ru r  ^Ledung n u r N a rk  5 .— .
L in  jo ä v r  Z p iv lo r  MU88 ün  äaüre 12 T re ffe r 

maeüeu. k ro m p te  ^d re e lm u n g  unä ^u82akIunA . 
O o n tro l-^ u k s ie lit .  N u n  versäum e n ie lit ,  beüuks 
re e ü tre itiA e r ^sum m ern^uste llung  da lä  einen oäer ss p' 
m ehrere X n tü e ile  rru kaufen, äenn äer V o rra tü  an ^  ^  
8 e r l6n l08en i8 t ^ e ^ o k n lie ü  b686ÜränlLt.

^ u M ü r l ie 'n e r  ? ro8pekt m it  k la n  >virä bei 
ieäem  ^ u k tra g  äer N itg 1 ie ä8 ka rte  ^ ra ti8  d e j^ e k ü Z t '« ^  
oäer vo rd e r kraneo Lu§68anät. 2 iedunA 8 li8 ten  g ra tis  »  H 

K 6 8 6 l lM 8 l6 i1 U N g  / ^ lo l8  k e l-n t ta n k l,

s s n a n k fu n t a . IN., k lU o k k n p I a i r  7 .

3 P f
Soda per Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 45 P f.

K«riO>mh> K  N « , .  W . b.i b
III A r°h l« p c k
R a r a r  stin gemahlen und in  Krystallen 
D v l l l z  Psd. 5b Pf.

js. llltramariil-Mschblllil ?°L N .
Bleichsoda, Seifenpniver, 

Wasch - Krystall. Salmiakgeist.
Teryentin-Oel, Gall-Seife, 

Quillaga-Ninde» Seifeuwurzel
in besten Qualitäten zu Vorzugs - Preisen.

Drogen-Hülldllillg Mülkkl.
Gml'!.
Ä , Könner kottorio.
W  2iebung bestim m t 8. N a i e r.g  

Hauptgewinne baar:
W s t i .  20 000,10 000,5000

Lose ä 1 LI. — 11 I.ose 10 Ll.

^  v. kewin« kerlin L.
Kpanäauerdrüeke 16.

korto  u. Kiste 30 k k .!

Mannesschwäche
heilt g r ü n d l i c h  und a n d a u e r n d

krof. IVioä. Dr. kisenr
IX., porreiiangasseZla. 

Auch brie flich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  männlichen Schwüchezustünde. 
deren Ursachen u. H e ilung . (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

groß« Ädm 7 « ' L ^ " L L
d. I .  zu verm. 2ie!ke, Coppernikusstr. 22.



Bekanntmachung.

Der Herr Reichskanzler beabsichtigt, auf Grund der ihm gesetzlich ertheilten Ermächtigung den Nennbetrag von

Einhundert und Sechszig Millionen Mark
Reichsanleihe auszugeben, welche wir unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auflegen. Die Anleihe ist mit drei vom Hundert am 1. Ja n u a r  und 1. Ju li 
zu verzinsen.

B e r l in  den 14. April 1894.
U e i c h s b a n k - D i v e k l o r i u m .

vn. Koeti. Kalienlramp.

Bedingungen.
A rtik e l  1. Die Zeichnung findet gleichzeitig statt bei der

Reichshanplbank und General-Direktion Ver Seehandlungs Sozietät in Berlin» 
bei sämmtlichen Reichsbankanstalten mit Kaffeneinrichtung. in 

Thor« bei der ReichsbanksteNe»
ferner in

D a n z ig  bei der D a n z i g e r  P r i v a t - A k t i e n - B a n k
a m  2 4 . A p r i l  d . I .  v o n  N U h r  v o r m i t t a g s  b i s  l  U h r  u n d  v o n  3  b i s  5  U h r  
n a c h m i t t a g s  und wird alsdann geschlossen.

A r tik e l  2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverschreibungen 
zu 200, 500, 1000, 5000 Mark mit Zinsscheinen über vom 1. J u l i  1894 ab laufende Zinsen. 

A r t ik e l  3. Der Zeichnungspreis ist auf 87,7V Mark für je 100 Mark Nenmverth
festgesetzt.

Außer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußschein verwendeten 
Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der Zprozentigen Stttckzinsen findet, je nachdem 
die Abnahme der Stücke vor oder nach dem 1. J u l i  1894 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung statt.

A r tik e l  4. Bei der Zeichnung ist eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten 
Nennbetrages in baar oder solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Werthpapieren zu 
hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet." Die vom Komptoir der 
Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die S telle der Effekten.

Den Zeichnern steht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden 
Theil der geleisteten Sicherheit zu.

A r tik e l  5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeichnungsstellen thunlichst bald 
nach Schluß der Zeichnung.

Anmeldungen auf bestinimte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies 
nach Beurtheilung der Zeichnungsstellen mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist.

A r tik e l 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 9. M ai d. I .  
ab gegen Zahlung des Preises (Art. 3) abnehmen; sie sind jedoch verpflichtet: 

i / i  des zugetheilten Betrages spätestens am 19. M ai d. I .
V. » ,, » » « J u l i  d. I .
"/« „ „ „ „ 21. September d. I .
^  „ .. „ „ 10. November d. I .

abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einschließlich 3000 Mark sind spätestens am 
19. M ai »»getheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derselben Stelle erfolgen, welche die 
Zeichnung angenommen hat.

Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweise 
zurückgegeben.

A r tik e l  7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin versäumt, so kann dieselbe noch 
innerhalb eines M onats nur unter Zahlung einer Konventionalstrafe von 5 Prozent des fälligen 
Betrages erfolgen.

Wird auch diese Frist versäumt, so verfällt die hinterlegte Sicherheit.
A r tik e l 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird. dem Zeichner eine Bescheinigung 

ertheilt, welche bei theilweiser Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abschreibung der abge­
nommenen Beträge vorzulegen und bei vollständigem Bezüge derselben zurückzugeben ist.

A r t ik e l  9. B is zur Fertigstellung der Schuldverschreibungen erhalten die Zeichner ent­
sprechende, vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Jnterimsscheine, über deren Umtausch in 
Schuldverschreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird.

Formulare zu den Zeichnungsscheinen sind vom 21. April nachmittags ab bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben.

Mchr. MiM-käilLKyAiMi.
katmtiof 8estön8se.

Vorbereitung für das F r e iw il l ig e n -  und 
A ä h n rich s-E x a m eu  rc. E intritt jederzeit. 

__________ Direktor P fr . v lenutta.

Phntigenphisches Atelier.
lleuse L Lsrslensen,

^ Schloßstraße 14
vi8-L-vi8 dem Schützengarten.

u. Sctinelllks
vreileslr. 27 (katksapotkeks.)

und wollene Sachen werden 
den Som m er über unter Garantie 
zur D U "  Aufbewahrung "MG V

^  angenommen bei ^
V  ü . L e tia r 'f , Kürschnermeister d  

Kretteftraße 5.

Nähmaschinen!
L «  °/o

billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

H och arm ige S in g e r  unter Zjähriger 
Garantie, frei H aus und Unterricht für nur

6Ö Mark.
«lLsodloo Voßvl, VldrLlllllß Llmttlo, 
lUllßsvMffolioll Vkolsr L VNsoo

zu den billigsten Preisen.
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.
Waschmaschinen mit Zivkeivlage

von 45 Mark an.
MM " P rim a W r in g e r  36 em 18 Mk. "W E

Mlä8eksmangelma80tiinen
von 50  Mark an.

M eine sämmtlich führenden hauswirth- 
schaftlicken Maschinen haben in diesem Jahre  
in  der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

8 .  l . s i » I r b e e g e e ,
_________ Heiligegeiststraße 12.

Schöne Klane Etzkartosfeln
hat billigst abzugeben stvinelok, Leibitsch.

2

I l l w t z r  A  ltr U II I i
Holzhnndlung und Dampfsügewerk

— Fernsprech-Anschlutz 82 — Culnier Chaussee 49
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Bohlen, Brettern, geschnittenem Banholz, 
Mauerlatten, FnWodenbrettern, besäumten 
Schachbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.

Zur A nfertigung von Fntz- und Kehlleisten> gehobelten und gespun­
deten Krettern und Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen
zur Verfügung.

L o k v r t  D r L L
"  empfiehlt a ls Spezialität:

A l I M l M M ,

KchMsim
in  verschiedenen, theils patentirten Kon­
struktionen und anerkannt vorzüglicher 
Q ualitä t au s der berühmten Fabrik von

in Gelingen am Neckar. 
Muster, Prospekte, Zeichnungen und 

^  Kostenanschläge stehen zu Diensten.

A I

-Z-Z
L-L
16

Ktettiner Pferde-Kotterie.
Ziehung unwiderruflich am 8. M a i 1894.

H auptgew inne: 
3 vierspännige, 
7 zweispännige, 
6 einspännige mit Pferden.L y U L ip a x e ir

-2 -  Lose ä nur 1 Mark, auf 10 Lose ein F re ilo s (Porto und Gewinnliste 
Z H  20 P f. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das Generaldebit 

L L «»i»r»S, öerlin  IV., Hotel R oya l, Unter den Linden 3.
Z  7, Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Kaufen Sie nur

Kttltt " ' '8 ilLkL«
v> K». 2 .40  Mark

in Thorn allein zu haben bei kä. kaselckowski.

MLs'8 8ioff«S8eke
« L V  L  8 0 1 . 1 0 » ,  W 8

LäuiZsl. 8L0I18. Uotlitzkeranteu.

U..................................................................
0̂/) /.e/„6^^äso^6 -r/ i/zres/'s^s/k/s/r.

lllillngSn a!§ öL8 KVaseklotm lennsiRSn WLsvkS.
Î /I 1̂  V  -tc ^bä68 8tüek träßst äen kramen
IV! Q I unä äis IlLuäewwarks

V « r i » t l » i x  i »  V ln o r i i  V v i B .  A tv n ie v l.

sssin8ik8 Ki'aten8estmalr mit kewüpr
tf. Knatknfett
tf . v a n g a n in k
tf. lünst. f'tlaumsnio'kilie
ff. lünk. pstaumen

empfiehlt

55 k-f.
5 0  . .
5 5  „
25

„ „ >5-22 ?f.

Allst. Markt Nr. 16 nebe», 4*ül»el»ei» 8 Couditorei.
Für Wiederverkäufer Extrapreise. ^W U

^  Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Nachricht, 
daß ich vom heutigen Tage ab neben meinem Bier-Versandt-Geschäft eine

Mineral-Waff er-Fabrik
errichtet habe. —  Ich bitte mein Unternehmen durch Zuspruch zu unter­
stützen und werde bemüht sein, nur gute moussirende Wasser und Limonaden 
zu den b i l l i g s t e n  Preisen abzugeben.

Hochachtungsvoll
k .  8 1 e i n ,

0opP6enklL1188l»'L886 4!, vi8-ä-vi8 ä se  6a8LN8lal1.

Z!<v x
v x

Z!<

v«x

)!<

Dieser schon von Andromachus, dem Leib­
arzt des Kaisers Nero hergestellte und von  
mir verbesserte Trank ist ein sehr m agen -  
stärk endes. wohlschmeckendes H a u s - und

Genutzmittel,
der Verdauung, Magenschwäche, M agen­
drücken, Magenschleim, Sodbrennen, u n ­
reinen S ä ften  im Körper, H ä m o rr h o id eu , 
Verstopfung und Blutarm uth. P re is  ä F l. 
3 M ark; Versandt gegen Nachnahme resp. 
vorher Kasse.

I". N  . « « t t v r l  in Kolberg.
E. f. m. Zim. m. Burscheng. z. v. Backe 13.

Eine möblirte Wohnung 
nebst Burschengelaß Tuckmacherstr. 14.

billigsten kauft man
die neuesten

a p v t v »
in den verschiedensten M ustern bei
l. Zöllner, Gerechtestr.

Tapeten- und Farbengroßhandlung. 
»ugtsi-kavteii übei-üllkin fpsnoo.

7

p isninor,
franko Probe liefert

Fabrik kerlin  81V.,
P u ttk a m m er ftra h e  12.

Druck und Verlag von C. D ornbrorv ski in Thorn.


